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Die Kriegsereigniffe.
Dom 25 . bis 31 . Jänner.

Vom russisch -rumänische « Kriegsschauplatz.

Infolge der Kalte ruhen in Rumänien die

großen Operationen . Wohl kam es in der
Moldau zu kleineren Kämpfen , dagegen
herrschte am Sereth und in der Gegend der Do¬
naumündung vollständige Ruhe.

Nach einem französischen Berichte wurde in der
Moldau das Kommando der feindlichen Front,
das bisher B r u s s i l o w innehatte , dem Gene¬
ra! Gur ko übertragen . Das Gerücht vom
Selbstmord Brussilows hat bis heute noch keine
Bestätigung gefunden . Wahrscheinlich hat es
aber — nach versteckten Andeutungen zu schlie¬
ßen — Schwierigkeiten zwischen Brussilow und
dem französischen General B e r t h e l o t gegeben,
der an der Spitze des rumänischen Generalstabes
sieht und seinen Ehrgeiz dareinzusetzen scheint,
auch die russische Führung zu bevormunden . Viel¬
leicht ist Gur ko der Mann , sich dies gefallen
zu lasten.

In der B u k o w i n a warf sich der Feind aus
unsere Stellungen in der Gegend von Mesti-
canesti , offenbar , um uns wieder hinter die Gol¬
dene Bistritza zurückzudrängen , errang aber nur
einen kleinen lokalen Erfolg.

Die Kämpfe um Riga.
Im Abschnitte an der Ostsee hat ungeachtet der

Kälte und vielleicht durch diese sogar begünstigt,
ein größerer deutscher Vorstoß eingesetzt .

'
Deutsche

Truppen griffen zwischen M i t a u und Riga
die feindlichen Stellungen an her Aa an , drückten
sie in erheblicher Breite und Tiefe ein und
nahmen dem Feinde überdies 1700 Gefangene
und 13 Maschinengewehre ab . Die . Russen such¬
ten durch Angriff mit starken Reserven die
schlappe wieder auszuwetzen , richteten aber nichts
mehr aus . Die Russen hatten , scheint es , eine

.gewisse Eile , zu bekunden , daß sie bei Riga aus¬
giebige Kräfte stehen haben . Sie setzten auch die
nächsten Tage mit den stärksten Gegenangriffen
ein , vermochten indessen keinen Erfolg zu er¬
zielen . Auch augenblicklich sind neue Kampfe am
Rigaer Brückenkopf im Gange , die einen für die
Deutschen günstigen Verlauf nehmen . Bemerkens¬
wert ist hiebei die völlige ZweÄosigkeit der rus¬
sischen Gasangrifse/Der Feind versuchte mit gro¬
ßen Gaswolken die deutschen Linien zu
durckbreÄen . Der amtliche deutsche Bericht mel¬
det hierüber:

„Gegen 7 Uhr abends ließen die Russen an der
Straße Riga — Mitau zwei Gaswolken ab . Unsere
trotz Kälte und starkem Schneegestöber aufmerk¬
samen '

Horchposten wußten das laute Zischen , das
von der russischen Stellung herkam , richtig zu
deuten und veranlaßten einen Gasalarm . Jeder
wußte , was zu tun war . und in mustergültiger
Ordnung , als handle es sich um irgend eine Frie¬
densmaßnahme , trafen alle ihre Vorbereitung.
Im Vertrauen aus die zur Verfügung stehenden
Gasschutzvorrichtungen waren unsere Braven
des russischen Mißerfolges vorneherein sicher.

im
'rfi trtptiWtt flDtnt .tfftt frflcfi eine 6 W p-

ter hohe Nebelwand allmählich näher.
Sie war so dicht , daß selbst abgeschossene Leucht¬
kugeln nicht wahrgenommen werden konnten.
Träge Zog di « gefährliche Wolke über unsere Stel¬
lungen hinweg . Nach kurzer Zeit folgte ihr be¬
reits eine zweite , erheblich dünnere Wolke . Gleich¬
zeitig setzte die feindliche Artillerie mit Trom¬
melfeuer ein und überschüttete unsere Stellungen
in wenigen Minuten mit 2000 Ggs-
g r a n a t e n . Der Gegner mochte wohl glauben,
unsere Stellungen ausgeräuchert oder Ratlosigkeit
und Aufregung unter unserer braven Besatzung
verbreitet zu haben . Aber in dieser Vorausset¬
zung hatte er sich getäuscht . Mit ruhigem , wohl-
gezielten Feuer wurde schon den ersten feindlichen
Jagdkommandos Halt geboten . Daher wagte der
Feind auch nicht , diese Unternehmung in größe¬
rem Maßstabe fortzusetzen . Der Gegner hatte mit
unseren hervorragenden Gasschutzmitteln nicht ' ge¬
rechnet , die sich wieder einmal vortrefflich bewähr¬
ten . Während die Unternehmung dem Gegner-
blutige Verluste brachte , hatten wir nicht einen
Vergistungsfall.

Vom italienische » Kriegsschauplatz

werden Vorstöße der Unseren im Görzischen
gemeldet , die ganz schöne Erfolge erzielten . Oester-
reichische Jnsanterieabteilungen drangen bei Co-
stamevika und östlich Vertoiba in die feindlichen
Stellungen ein , überwältigten mehrere italieni¬
sche Kompagnien , zerstörten die Gräben und kehr - ,
ten mit 6 Offizieren , 167 Mann und vier Ma¬
schinengewehren zurück.

Durch solch kühne Vorstöße unserer tapferen
Truppen werden natürlich ' die italienischen Be¬
fürchtungen vor einer „ drohenden Gefahr " nicht
vermindert . So erläßt der „Popolo d '

Jtalia"
einen erneuten Warnruf , in welchem es u . a.
heißt : Die neuen Krastanstrengungen Deutsch¬
lands und Oesterreichs würden diesenigen der
zwei vorangegangenen Jahre zweifellos gewaltig
übertressen und viele Anzeichen deuteten daraus
bin , daß

'
sie binnen kurzem erfolaen werden.

Wenn man auch Hindenburgs Absichten nicht
kenne , wisse man doch , daß ihm ietzt ein großes
Bewegungsheer zur Verfüaung stehe und daß er
Unternehmen größten Stlls gegen Frankreich
oder Italien im Schilde führe.

An der S ü d t i r o l e r Grenze unterhält der
Feind seit 2 Tagen ein lebhaftes Artilleriefeuer
aus die Ortschaften zwischen Gardasee und Etsch-
tal.

An der Westfront
setzte zu Anfang der Berichtswoche beiderseits eine
sehr lebhafte Erkundungstätigkeit ein , an der
besonders auch die Flieger bedeutenden Anteil
nahmen . Deutscherseits führte die Erkundung zu
einem heftigen Angriff westlich der Maas aus . die

. bekannte Höhe 304 bei A v o c o u r t . Die fran¬
zösischen Stellungen . wurden in beträchtlicher
Ausdehnung genommen und über 600 Gefangene
gemacht . Alle Anstrengungen des Feindes , den
verlorenen Boden Zurückzugewinnen , blieben ver¬
geblich.

Ob dieser Stoß ausgefiihrt wurde , um im ; Zuge
befindliche feindliche Operationen zu durchkreuzen,

Vphn - ?,« was für einem anderen Zw - ck : kann d -p-

zeit nicht beurteilt werden . Ter Angriff fand in
der Gegend statt , wo der große Bogen von Verdun
nördlich aus der Front heraustritt ; wo er südlich
zur Front zurückgekehrt , also bei C o m b r e s und-
St . Mihiel, werden seit mehreren Tagen von
den Deutschen scharfe . Erkundungen dmchgesührt.
Da die Franzosen in ihrer Verduner Stellung
hineingepfropft . haben , was Platz hat , so ist na¬

türlich die französische Heeresleitung gezwungen,
starke Kräfte bereitzuhalten , um vor einem geg¬
nerischen Durchbruch im Mcken von Verdun ge¬
sichert zu sein.

Nördlich der Somme unternahmen die

Engländer am 27 . ds . einen Vorstoß zwischen Le

Transloy und Gueudecourt und besetzten die vor¬

dersten deutschen Gräben . Anschließend daran soll¬
ten sie einen Teil der französischen Front über¬
nommen haben . Aber die neue von den Engländern
besetzte Strecke scheint recht kurz zu sein und nicht
einmal bis zur Somme zu reichen . Vielleicht be¬

nützten die Franzosen diese Ablösung , um sich bei
Verdun zu Ofensivzwecken zu verstärken , wo aber
nun ihre neuen Kräfte möglicherweise durch die

deutschen Bewegungen bei Avocourt und bei Saint

Mihiel gebunden sind . Nach den letzten Berichten
dauert nördlich der Somme das Artilleriefeuer
und die Gefechstatigkeit der Erkundungsabeilun-

gen an.
- Aus den letzten Generalstabsberichten.

Vom Mesticanesti - Abschnitte Werder

neue Anstürme der Russen gemeldet . Zwei di^

ser Anstürme wurden restlos abgewiesen . Be

etnfcm dritten vermochte der Feind in einen un -.

serer Stützpunkte südlich der -Valeputnastraße ein-

zudringen . -
An der Serethmündung wiesen türkische Trup¬

pen starke feindliche Erkundüngsabteilüngen ab.

Auch an der galizischen Front gaben die

osmanischen Truppen neue Proben ihrer Tapfer¬
keit . Das 15 . türkische Armeekorps schlug am

28 . Jänner wiederholt starke Angriffe der Russen
an der Z l o t a L i p a unter großen Feindver¬

lusten ab.
Auf dem Westufer der Aa , südlich von Riga,

stürmten deutsche Truppen eine russische Wald¬

stellung und wiesen in ihr mehrere starke Gegen¬

angriffe zurück , wobei 14 Offiziere und über 900

Mann gefangen und 15 Maschinengewehre erben --

tet wurden.
Dom Seekrieg.

Ueber die neuesten Taten der U -Boote liegen fob
gende Berichte vor:

Ein dieser Tage von einer Unternehmung Zu¬
rückgekehrtes Unterseeboot hat 11 Fahrzeuge mit
32 .469 .Tonnen , ein anders 8 Schiffe mit
2244 Tonnen versenkt . Unter den 19 Schiffen
befanden 7 Dampfer mit Kohlenladungen nach
feindlichen Ländern , 2 Dampfer mit 13,200 Ton¬
nen Weizen nach Frankreich und England , ein

Dampfer mit Blei imb Erzladung nach England.
Der - Rest der versenkten Schiffe hatte u . a . Gru¬

benholz , Fische , Flachs .und sonstige Bannware ^
, laden . Von , dem, ersten U -Boot wurde außerdem
ein . 6 -Zentimeter -Geschütz erbeutet , durch das zweite
U -Boot 9 Gefangene eingebracht . Ein drittes
Unterseeboot bat in den Tagen vom 12 . bis 22.
Jattner ' insgesamt 13 Fgbrzeüae

'
versenkt -üchi zu-

ie in der Fremde weilenden Tiroler und Freunde Tirols , wie auch unsere tapferen Soldaten im Felde

und in den Garnisonen lesen mit Vorliebe Nachrichten aus Tirols insbesondere aus ihrer Heimat . Ein

jeder Leser unseres Blattes kann dasselbe in dieser Richtung reichhaltiger gestalten , wenn er über dre

in seiner Gemeinde oder der Nachbarschaft sich ereignenden Vorkommnisse schnellstens durch Karte oder

Brief Mitteilung an die Schriftleitung unseres Blattes . Innsbruck . Andreas H o f e r ft r a ß e Nr . 4 , macht.

D
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fammen zirka 12 .000 Tonnen . Unter ihnen be¬

fanden sich 4 Schiffe mit Kohlen , 6 mit Gruben*

bolz , 1 mit Erz , 1 mit Pech und 1 mit gemischter
Bannware . Schließlich hat ein Unterseeboot drei

englische Fischbampfer nahe der englischen Küste
auf - und in einen heimischsn Hafen singebracht.
Die 3 Dampfer werden der deutschen Seefischerei

zur Verfügung gestellt werden.
Der englische Hilfskreuzer „ Laurentic "

( 14 .802

Tonnen ) ist am 28 . Jänner an der irischen Küste
von einem deutschen U -Voot oder einer Mine ver¬

senkt worden . 12 Offiziere und 109 Mann sind

gerettet.
Ein einzig deutsches U -Boot versenkte im

Mittelmeere im Laufe von 14 Tagen drei große

Frachtschiffe , darnnten einen Truppentransport.

Natürlich verursachen diese großen Erfolge her

U - Boote unseren Gegnern heftige Beklemmungen.

In Frankreich beginnt man wegen des wirk¬

samen Auftretens der U -Boote im Mittelmeere

ernst ! ' ch eine Krise im KolonialverkehrL zu fürch¬

ten . Frankreich bezieht ja von Algier und Tunis

die reichsten Vorräte aller Art . Die Lahmlegung
dieses Verkehres müßte sowohl in Frankreich wie

in den Kolonien selbst einen ungeheuren Rückschlag

erzeugen.
Nachträglich wird auch eine Geheiminstruktion

des französischen KriegZministeriums bekannt , in

welcher der völkerrechtswidrige Befehl erteilt wird,

daß der armierte Dampfer auch dann das Feuer

zu eröffnen hat . wenn das feindliche U -Boot noch

keine entschieden feindliche Handlung , wie z . B.

Wfeuern eines Geschützes oder Torpedos began¬

gen hat.

England versucht um der U -Boot -Gefahr zu

begegnen , eine verschärfte Blockade in

der Nordsee, wovon zum Teil auch die hol¬
ländische und dänische Küste betroffen
werden soll . Man glaubt , daß die Engländer nun

auch in der Nähe von Helgoland Minenfelder an-

legen werden , um den deutschen U -Booten die

Ausfahrt , beziehungsweise Rückkehr zu erschweren.

Dazu kommt auch seitens der englischen Admirali¬

tät der gleiche Befehl wie oben , daß alle englischen

Handelsschiffe gegen die U -Boote ohne weiteres an-

ariffsweise vorzugehen haben . Me Handelsschiffe,
die ausnahmslos zu bewaffnen sind , sollen die U-

Boote entweder zu rammen oder zusammenzuichie-

ßen versuchen.
Man darf darob nicht allzu ängstlich fein , denn

ein solches Vorgehen bat auch für die U -Boote den

Vorteil , daß sie sich nicht erst lange zu überzeugen
brauchen , ob ein feindlicher Dampfer bewaffnet

ist und entfallt somit das zeitraubende Anrufen.
Die größere GeGw '

.nb 'aksit der U -Boots wird da¬

für sorgen , daß ihre Erfolge auch in Zukunft nicht

gerinaer .fein werden

srr Ä ^ MWLMsrr»

Von Alois Markart.

Erst gegen acht Uhr morgens vollendete eines

von uns nach dem andern feine Morgentoilette.
Ter Kompaß an meiner UhrLette zeigte deutlich
an , daß unsere Fahrt eine aanz südliche Richtung

genommen hatte . Tatsächlich bssandm wir uns

in der großen ungarischen Tiefebene Zwischen
Donau und Theiß , in diesem unendlich frucht¬
baren Mesopotamien oder Zwischenstromland,
das die Ungarn Alföld nennen , und hatten nun

erstere . die uns bis Budapest mrbr oder weniger
begleitet hatte , aus unserem Gesichtskreise ver¬

loren , ohne bisher letztere zu entdecken . Um

aber unserem Magen gerecht zu werden und dem

Wagendiener wieder gleichzeitig Gelegenheit zu
geben , unsere Nachtlager für Len Tagesaufent-
halt wohnlich umzugeftolLLN , gingen wir in den

Speisewagen , wohin uns die beiden Fräulein
bald nachfolgten . Alles war hier schneeweiß ge¬
deckt und auf das einladendste für das Früh¬

stück vorbereitet , — wahrhaftig ! ein großer und

angenehmer Gegensatz zu dem
"

vielen Ruß , dem

man in einem Schnellzuge , trotz besserer Fen¬
ster - und Türenverschlüsse , aber wegen des grö¬
ßeren Kohlenrerbrauchs vielleicht noch mehr

S setzt ist. Weil sich daselbst noch wenig
befanden , so war der Aufenthalt hier recht

!!°MMg !H litt fern
Sstfete Antwort auf die Friedens-

derueinung.

U - BooL -Krrsz in verschärfter Form : Unter¬

bindung Seevsrkehres unserer Feinde . —

AnDsrrdmrg der schärfsten KrlsgsmaffLn im

Interesse der Abkürzung des Krieges,

kb . Wien . 31 . Jän.

Infolge der schroffen ALchmmg des Fris-
LsnsongsLotss der AUttelmächts seitens der

Gegner und angesichts der hiedurch entstände-
nen MiWendigLsv . den KriM mit verschärfter
Kraft weitsrMführsn , beschloß die öfter-
Wichisch -rmgarrsche Regierung im Ernvemch-
men mit dem Berliner KaLinstt . vom 1 . Fs-
brusr an den U - BooL - Krieg in ver¬

schärfter Form aufzunehmen und

innsrhM bsstiMmtsr SxerrMMte um Groß¬
britannien , Frankreich und ILa-
lisn herum sowie im östlichen Mit-
Lelmeer jeden Seeverkehr zu un¬
terbinden.

Der Minister des Arutzsrsn Graf Czernkr
richtete an alle neutralen SLaatsn eine diesbe¬

zügliche Note , worin unter dem Hinweise auf
die Msicht der Gegner , dis StWitkräfte der

verbündeten MMelmächts zu Zsrfchmettsrn und

dis Bevölkerung «mszuhungern . im Inter¬
esse der Abkürzung des Krieges
die Anwendung auch der schärf¬

sten Kriegswaffen als unumgänglich Le-

zeühnst wird . Dis Note enthält eins genaue
Abgrenzung der erwähnten Sperrgebiets und

gewährt den neutralen Schissen , die fortan

Liese Gebiets nur auf sigsne Gefahr

bsfahrmr können . auf der Fahrt nach den

Häfen im SpsrrgM ^
'
Z . bezw . zum V ^ elaffLN

desselben eins angsMeffene Frist und erklärt.

Laß der Endzweck dieses Krieges
Leine Eroberungen, sondern die

freie gesicherte Entwicklung des

eigenen wie der anderen Staa¬
ten ist.

Die an dis ameriLanischLN UnionstLaLen ee-

richtsLs Rote enthält den Zusatz , daß die östsr-

angenLhm und schmeckte uns der Imbiß son¬

derlich gut . Eduard Lehrte dann mit den SLinm

zu unseren WagmabtLilen zurück , ich aber

verblLsü abermals noch einige Zeit im Lefr-
raum , wo ich bereits mchrere Ädaprster Mor-

gLnblütLer vorfand und unbeirrt meine Mor-

genzigarre rauchte . Gleichzeitig schweiften meine

Bücke übsr die große Ebene hin , die nach ge-
Lirgsländischen Begriffen weniger durch ihre
Sckönheit als durch ihre großartige Fruchtbar¬
keit unsere Bewunderung , wenn nicht geradezu
unseren Neid erweckt . In dem unabsehbaren
Rcmme und wohl auch bei der Schnelligkeit des

Zuges verschwanden Einzelerscheinungen wie:
die großen Weizen - und MaisfelLer , die vielen
Wern - und Gemüsegarten , die weißortünchten

ebenerdigsn Häuser usw . säst ohne Beachtung
und kamen auch nicht die großen Herden von

Pferden , Hornvieh und Schweinen mit ihren

eigentümlich gekleideten Hirten zu rechter Csl-

Lung , geschweige denn die Scharen von Gänsen
und Enten , während ein simpler Ziehbrunnen
mit seinem schlanken hohen HrbLlgestelle und

zuweilen ein schlanker Kirchturm , aus der

baumlosen Fläche sich unseren Blicken oft un¬

gleich mehr aufdrangt , Lezw . seine weite Um¬

gebung beherrscht . Vor längerer Zeit schon hatten
wir das durch feinen Obst - und Weinbau be¬

rühmte Keeskennet passiert und halten nun vor

rerchisch -migvrische R ^ re v mg die schtckmÄ
Ziele Lex Botschaft Wilsons an den
Senat nicht verkennt und dieselben einer

aufmerksame « Erwägung uniLLM.

jedoch festMsn mutz , daß sei » Wunsch . .& t
dauernden A ^ Leu EzübahnLn , LerMolbn

schon durch die Ablehnung vsr-
eiLelt erscheint , welche Las FrAdEMgÄrt
der MittelmLM ssrtsns der Gegner «hschrey

hat.

We ösrrtsche Note.

KL . Berlin , ZI . Jän.
Die deutsche RLgwruug LüernMüLLs heme

der Hefigen aMorikomschen Botschaft eme Rots,
worin sie sagt » He hrcke die Botschaft Wilsons
rrvt fam msf LLL

LufwsrkssMkLiL zur Kenntnis geuomWen Md

Könne mit grotzm GsnugLmmg feststeLen , Latz
dis RWKnisn dieser bedeut ssmerr Kund.

gebuW im wSiten Umfangs mit dm (Baitä*

sätzur lrLZLöinsttWMLU , wozu sich DeutschlM

Dazu gshört m erster Lmw das Recht der

SelLMrstimMUNg und die GLichLZrechtigmiM
aKsr Nckioverr . DLZ AnerLenrmng dieser Prim

zipim würde DmrischlanL mit Freuden bZ-

arüßLN , Wenn DWer wie IrlanL und Indien

ihre FreiheiL erümgbrn . Die fteudige Mitwir¬

kung Deutschlands M allen Schritten
die auf eme BschrMrsrung künftiger KriZZe aö-

ziZlLN . Die
'
FrsilM - er Mssre , der sffenM Tür

für bm ftisdllchM ZsnLs ! gchZrLe stets zu hm

leLZrMn GrunLsstzM Lsr LsuLschsr P -ÄtüL.

Um so mehr beklagt Zy die dmtsche Mgrerurtz.

daß es Las fti ^ LU- Hindliche WsehakM der

Gegner umnSHch macht , schm jetzt dis Frk-

SL -« . »«
Latz sie nicht die ZerschmetterMg der GerM

pkmsn , und was insöLfonLsre Belgien arrbe-

langt , hatte der RerchskanZLr vorhsr anse-

LünLigL » Latz TeuffchlanL nie eine ErnvAckr-

Lung BslMrs LrabsiMW . An der ErsSsrurrZs-

sucht der GZ -mrsr ist das ^
FrlsLsnsanZebsL des

Vr »rLrmdLs gsscheittrL . Dom VersöhrMMSvsr

fucke Men unsere Gs -gner ihren VermchLunZs-
willen SM7SZSN , Ss ist tsk mus Sachla ^ «#

standen , die

Deutschland zu ussiem Kampfs

zwingt.

ErrgLsnd mitzbreuckt few ^ Flottemnüchl . um

DeuL -chland womöglich aMzuhmHew . In

MtzLcktWV der VKkWvschLs mtterLmLsL

aeanerische MächLegruppe nicht nur den lM

timen Handel vor Mittelmächte , ssmtem M

auch auf dm NLUtralen Hmrdel einen röck-

sick -Lslossn Druck aus . Die dövlsckp L ^ iMMZ

würde es nicht verarckVorLen können , WLM

sie eis Mittel umrersucht listze . Las KriegsAide

zu bsschlLUnftlSU.
Nachdem der Versuch einer WZrstLndMrZ

vom Geoner mit einer verstärken KMNpfiM-

saM heMtWort ^ wwLe . mutz bh deutsche Rs-

gisrung dM ihr von nMem aLMezrMMgsWL

Szegsdin, der zweitgrößten Stadt Un¬

garns . Infolge Ueberfchwemmung im Jahre

1876 sind hier 5300 Häuser emgLstürzt und

2000 Menschen um ihr Leben gekommen . Jetzt

ist Szeged wieder zum grotztenteil eine präch¬

tige Stadt mit 11 .700 Einwohner und über¬

rascht hier bu große Verkehr aus der Thrrz

sTiszch — bekanntlich soll diese nach ein « be-

Zeicknenden UeberLreibuna aus Zwei Dritteln

Wasser und ein Drittel Fische bestehen —
jbjn

wir uns von der gewaltigen EismbahnLrüLe

aus für einen Augenblick gut betrachten kön¬

nen.
Mit einigen Schinkensemmeln und einer M

sche Gießhubler für meine Sckützlinge kehrte ich

; 2 tzt zu diesen zurück . Sie hatten sich inzwr-

schm am Lesen , bezw . Vorlesen Hrlnmspiel vtt-

gnüat , meinen Vorschlag aber , zu einer Schoch-

Partie um so freudiger begrüßt , als die beiden

Fräuleins nicht bloß ganz gegen § 11 dabei

„ Kiebitzten
"

, sondern auch hilfreich den Bru¬

der mit Rat und Tat unterstützen durften . War

ich doch allen in den Ferien darin Lehrmeister

gewesen , wenn auck kein allzu großer . Da je¬

doch . von der Kopfzahl abgesehen , sechs Augen
m :hr schm als zwei und auch nicht fo leicht

etwas übersehen , was beim Schachspiel beson¬
ders wichtig ist , so endete nicht selten in letzterer
Zeit schon eine solche Partie zur allgemeinen
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Kampf ums Dasein nun unter vollem Einsatz
aller Waffen fortführen , daher mich tfe Be¬
schränkungen fallen lassen , die sie sich hislzer in
der Verwendung der KampfmMl zur Sse auf
erleate . Vertrauend , daß das ömerikanifchs
Vom und dir amerikanische Regierung sich nicht
Lsn Gründen dieses notwendigen Entschlusses
verschliefen werde , spricht die deutsche RZ-

gienmg die Erwartung au « , daß dis amerikani¬
sche Regierung amerikanische Schiffe vor dem
Anlaufen in die in der beigegebenen Denk¬

schrift beschriebenen Sperrgebiete und ihre
Staatsangehörigen warnen werde , den mit den
Häfen im Sperrgebiete verkehrenden Schiften
PafMers oder Waren anzuvertrauen.

Verschiedene Meldungen.
Unser Kaiser bei Kaiser Wilhelm . Anläßlich des

Geburtsfestes des Deutschen Kaisers begab sich
Se . Majestät Kaiser und König Karl am Don¬
nerstag abends ins deutsche Hauptquartier . In
seiner Begleitung befand sich ; der Minister des
Äeußeren Graf Czernin . Bei der Tafel vm - den
zwischen den beiden Herrschern sehr herzlich . An¬

sprachen gewechselt.
Audienzen beim Kaiser . Der Kaiser empfing

am Sonntag in Baden in Prioataudienz den
Statthalter von Steiermark Grafen Clary , den
Industriellen Felix Sobotka , den Minister des
Aeußeren Grafen Czernin und den Statthalter
a. D . Freiherrn von Spiegelfeld.

Ein neues k. u . k. Hofministerium . Nach glaub¬
würdigen Nachrichten aus Wien sott die Abtren-

nung des Ministeriums des kaiserl . und königl.
Hauses von jenem des Äeußern in nächster Zeit
erfolgen.

Verleihung des Großkreuzes des Eisernen
Kreuzes . Der Deutsche Kaiser hat dem General¬
feldmarschall v . Mackensen das Großkreuz des
Eisernen Kreuzes verliehen.

Der Glückwunsch des Landes an Erzherzog
Eugen . Der Landesausschuß von Tirol hat an¬
läßlich der Verleihung des Großkreuzes des Ma-
ria -Theresienordens an Feldmarschall Erzherzog
Eugen folgendes Glückwunschtelegramm abge-
sandt : „ Seiner k. u . t Hoheit dem Hochwürdig¬
sten Durchlauchtigsten Herrn Feldmarschall Erz¬
herzog Engen , Feldpost . . . . Hocherfreut über
den neuen Beweis der besonderen kaiserlichen
Huld bringt der Landesausschuß von Tirol Eurer
kaiserlichen und königlichen Hoheit anläßlich der

Verleihung des Großkreuzes des Maria -There-
jienordens und des die Armeeführung Eurer - kai¬
serlichen Hoheit so auszeichnenden Allerhöchsten

Handschreibens die aufrichtigste Beglückwünschung
dar . Schoepfer , Vorsitzender des Landesaus¬

schusses .
" — Darauf langte von Seiner kaiser¬

lichen Hoheit folgendes Antworttelegramm ein:

„Tr . Aemilian Schoepfer, Innsbruck . Dem
-Landesausschuffe der gefürsteten Grafschaft Tirol
danke ich wärmstens für die herzlichen Glückwün¬
sche zu der Allerhöchsten Auszeichnung , die ich
auch der traditionellen Tapferkeit und großen

-Ausdauer der in den Reiben der Truppen und

Siegesfreude meiner Gegner mit meiner Nieder¬
lage , worüber freilich ich selbst mich im Innern
mehr freute als betrübte.

• Seit Temesvar hatte sich der Charakter der
Grgend zu ändern begonnen , denn diese wurde

- immer gebirgiger und schien mich der Gedanke,
daß in diesen Südkarpathen oder Transsylvcmi-
schen Alpen das Edelweiß blühe und die Gemsen
springen , öfters mehr als das Spiel in Anspruch
zu nehmen . „ Herr Kollege ! "

sagte die ehemalige
Erzieherin , „ heute waren Sie sehr zerstreut , denn
Sie haben nur mehr noch zwei Züge und dann

-sind Sie matt .
" Dir Geschwister aber klatschten

Beifall und ich hatte die Partie tatsächlich ver¬
loren .

'

„ Porta orientalis ! "
(Tor des Orients ) , , hatte

der Schaffner schon vor längerer Zeit gerufen.
Es ist dies der höchste .Punkt der ganzen Strecke:

•462 Meter ! und bald darauf erreichten wir die
Station Herkulesfürdö , den Zugang zu dem rei¬
zend gelegenen Herkulesbad , das schon den Rö¬
mern bekannt war . Der Grenzort Orsova und

-die rumänische Zollstation mußten daher vor der
Tür stehen . Das geringste Handgepäck wurde
im Waggon mehr zum Scheine als in Wirklich¬
keit auf das zollbare besichtigt . Für die großen
Koffer , die in den Revisionsraum überführt wur¬
den , hatte ich einem gewandten Vertrauensmann
die diesbezüglichen Schlüssel mit gehörigem

Standschützen kämpfenden Tiroler verdanke . Feld¬
marschall Erzherzog Eugen .

"
ö

Ankündigung der Selbstverwaltung Albaniens.
Nach Polen — Albanien ! Die Mittermächte
schreiten als die Befreier der Völker durch Eu-
ropa . Alle wortreichen Deklamationen des Vier - -

Herbandes reichen nicht aus , diese Tatsachen zu
ubertönen . In einer feierlichen Proklamation
kündigt im Namen Kaiser Karls der Komman¬
dant der öftere " llb -unaarischen Besatzungs¬
truppen in Albe .1 dem Skipetarenvolke die
kommende Landcsautonomie an . Nach namen¬
losen Wirrnisserr brachten die östereichisch - ungari-
schen Truppen endlich vor einem Jahr in das zer¬
tretene , beraubte Land Ordnung . Die Sicherheit
wurde hergestellt . Straßen gebaut , Schulen errich¬
tet , Recht und Gesetz nahm sein -' n Einzug . Es
geht in diesen : Lande nicht mit einem Male . Er¬
ziehung zun : Staate ist notwendig . Aber diese
Erziehung ist am Werke , und in diesem einen
Jahre ist in Albanien mehr geschehen , als zuvor
seit Zweihundert Jahren . Auf diesen Fortschrit¬
ten wird sich die Autonomie des Landes unter
den : Schutze der Monarchie aufbauen.

iiiiiiiiiüiüiii

Erinnerung
an die Einsendung der Bezugsgebühren für das
erste Vierteljahr , bszw . Halbjahr oder ganze
Jahr 1917 . die im Vorhinein zu erlegen sind . Es
wird höflich ersucht , beizeiten einzusenden . da
sich Geldsendungen etwa 10 Tage unterwegs be¬
finden . — Verlorene oder nicht

'
erhaltene Erlag¬

scheine ergänzt auf Mitteilung die Verwaltung
jederzeit . — Bei nicht rechtzeitigem Bezahlen
sind unliebsame Unterbrechungen unvermeidlich,
auch kann die Nachlieferung der entfallenen
Nummern mit der Roman -Fortsetzung — da nur
ein kleiner Mehrvorrat gedruckt wird — nicht
garantiert werden.

Neuregelung des Zollwesens mit Polen . Im
Verordnungsblatt der k. u . k. Militärverwaltung
in den besetzten Gebieten Polens wird im Ein¬
vernehmen mit der deutschen Regierung die Neu¬

regelung des Zollwesens veröffentlicht . Zugleich
wird eine Vereinbarung betreffs der Zollordnung
in den von Oesterreich -Ungarn besetzten Gebieten
Polens mit dem österreichisch - ungarischen Zoll¬
tarif in Wirksamkeit gesetzt.

Die Einberufung des österreichischen Reichsrates.
- Es soll die Absicht bestehen ,

'den Reichsrat
n ich t v o r Ostern einzubernfen . Falls die

Voraussetzungen hiefür gegeben sein werden , so
wird im günstigen Falle die Einberufung im Mai

erfolgen . Der ersten Sitzung wird dann bekannt¬

lich die Ablegung des Eidesgelöbnisses des Kai¬

sers folgen
Die Beratungen der Präsidenten der Vier¬

bundsparlamente — eine ständige Einrichtung.
: Jn Reichstagskreisen verlautet , daß die Einfüh¬
rung der Zusammenkünfte der Präsidenten der
Vierbundsparlamente zu einer ständigen Einrich-

„ Nachdrucke
"

gegeben , denn die .unterm Damen-
fächer mußten nicht bloß mit der nötigen Diskre¬
tion behandelt , sondern manche Neuheiten darin
übersehen werden . Auch mich hatte das nicht

nur schlechte , sondern auch sehr teure - Rauchen
und der hohe Zoll für Tabak in Rumänien ge-

- zwungen , mich mit vaterländischer Ware gut zu
versorgen , die ich als Neuling in de .r Familie der
behördlichen Neugierde in meinem Koffer nicht

. gut anvertraüen konnte . Dafür hatte ich aber
im Coupe früher schon eine angenehme -Vertei¬
lung unter uns Vieren yorgenommen , da es

. glücklicherweise eine Leibesvisitation wie in

Rußland , in Rumänien doch noch . nicht - gab.
Alles fiel hier zum Wohlgefallen aus und bald
dampfte der Zug von nun ab wieder nach Osten
weiter . Es war,Mittagszeit , man hatte bereits
das Gabelfrühstück zu servieren begonnen und
wir trafen sofort unsere diesbezüglichen - Vorbe¬

reitungen , da wir zur zweiten Serie gehörten.
- Während des Essens vergnügte ich mich

'
ganz be¬

sonders an den : Anblick der Donau, -der - wir hier
wieder , nach langer Zeit , doch nur mehr ganz
kurg begegneten . Nach einer Skizze , die -ich mir

. davon ..entwarf , gleicht dieser Strom daselbst
einem großen See , der sich hier

'
noch -zwischen

serbischen und rumänischen Bergen hmeinzuzie-
hen schien und in dem Neu -Orsova , bezw . die
sehr kleine , aber höchst interessante , • neütrale

tüng . aüsgestaltet werden soll . Gegenstand der

Nächsten Besprechungen werden Ernährungsange,
legenheiten bilden . Ferner soll ein ZumMmen¬
schlich bet Eisenbahnen beraten , werden , wozu der

erste Schritt bereits durch .Gründung der -Nuttel-

europäischen Schlafwagengesellschaft getan
"

i st , zr
deren Anssichtsräten die Vertreter sämtlicher ver¬

bündeten Regierungen entsendet wurden.

Postverkehr zwischen Oesterreich und der «: Pvst-
gebiete des Oberbefehlshabers Ost . Bon zustän¬

diger Stelle wird uns mitaeteilt : Am 1 . Fe-
. bruar ds . Jrs . wird der Postverkehr zwischex.

Oesterreich und dem Poftgebiete des Oberbefehls¬

habers Oft eröffnet . Zugelassen wurden nur

vollständig frankierte , offene Briefsendnngen
jeder Art und zwar sowohl gelvöhnliche als

auch eingeschriebene Briefsendungen und gervühn-
liche Postanweisungen . Die Versendungsbedin¬

gungen und Gebühren sä nnd dieselben ivie in:

Wechselverkehr zwischen .- .Österreich und Deutsch-
land . Die Sendungen dürfen nur ttt deutscher
oder ungarischer Sprache abgesaßt feilt und - müs¬
sen die genaue Angabe des Absenders und seiner

Wohnung tragen . Näheres ist bei den Postämtern

zu erfragen.
770 Stück Vieh umgekonnnen . Aus der Donau-

insel bei Neusatz wurde eine Herde von 700 Stück
Rindern , die dort gezüchtet wurden , von einem

plötzlichen Steigen der Donau überroll .
’

Die
Tiere wurden von den Wellen sortgerissen und es

gelang nur gegen 30 Stück zu retten . Die übri¬

gen kanien in den Fluten um . Der Schaden ist sehr
bedeutend.

Ein verschwundener Mild . . Die schweren
Januarstürme , welche die nordfriesischen Inseln
und die Küstengebiete Schleswig - Holsteins
heimsuchten , haben große Verheerungen ange¬
richtet und den schönen großen Mildstedter Wald

südlich von Husum völlig weggefegt . An einigen
Stellen sind nicht einmal mehr die zusammenge¬
brochenen Bäume zu finden , nur kleine Lich¬
tungen zeigen den Platz an , wo sie gestanden
haben.

Katastrophale Schneestürme in England . Groß¬
britannien ist von heftigen Schneestürmen fieimgc;
sucht worden . In einem Fischerdorfe bei Dartmouth
wurden sämtliche Häuser bis aus 2 vom Sturme

umgerissen . Die Städte und Dörfer in Westirland'
sind durch große Schneemassen von der Außenwelt
abgeschnitten.

Eine Eisenbahnkatastrophe . Nach einer Meldung
aus Stockholm ist der Kurierzug nach Rußland,
der mit zahlreichen hohen Offizieren und Beamten
besetzt war , bei der rumänischen Station Tschinra.
entgleist , worauf eine Feuersbrunst entstand , lieber
150 hochgestellte Personen sind umgekommen . Di -ö
einzelneen Todesopfer sind noch nicht festgestellt.

Ein Attentatsversuch auf den König von Spa¬
nien . Nach Zeitungsmeldungen haben Verbrecher
versucht , den königlichen Zug bei G r a n a d a zur
Entgleisung zu bringen , doch wurde ein Unglück
vermieden . Es haben zwölf Verhaftungen statt¬
gefunden . Der Unterstaatssekretär des Innern
soll den Anschlagsversuch amtlich bestätigt haben.

Türkeninsel Ada Kalch liegt . Es ist dies übri¬

gens die Gegend des einst von der Schiffahrt so
sehr gefürchteten Eisernen Tores , die - vor unge¬
fähr 20 Jahren mit . großem Kostenaufwands
durch Spengung zahlreicher Felsen und einen
Kanalbau reguliert ivurde . Bald mußten .wir
aber der nächsten Hungerpartie Platz machen,
da es natürlich nicht möglich ist , soviele hungrige
Gäste des Zuges gleichzeitig in dem nicht allz

'
u-

grotzen Raume abzufpeifen , zwischen dessen
Glaswänden man aber die herrlichste Fernsicht
hat , weshalb mancher wohl nur mit Widerwil¬
len seinen Platz an andere überläßt : wir freu¬
ten uns - jetzt schon auf die Jausen - Zeit . Wäh¬
renddessen hielt ein jeder von uns nach seiner
Art Mittagsruhe bei unseren Halb - Coupes.

Der Zug . war inzwischen schon tief in die ru¬
mänische , bezw . walachische Tiefebene eigedrün-
gen , die noch fruchtbarer als die ungarische ist.
Wenn sich jene auch nicht wesentlich von dieser
unterscheidet , so schien mir ersteve dennoch fast
endloser als . letztere zu sein , weil hier auch die
Wohnungen der Landleute nicht selten mit dem
Erdinnern verwachsen , bezw . in dasselbe hinein-

' gehcmt
'
sind , in welchem Falle sich dann jung und

alt in solchen Erdhöhlen in primitiven Anzüaett
zu sonnen pflegen.

( Fortsetzung - folgt . )
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Vinschgaubahn — eine Teil¬
strecke der Fernbahn!

Von F . W e h n e r - Ehrwald.

Es ist nicht leicht , heute einen Zeitungsartikel
über einen Bahnban in Tirol zu veröffentlichen,
denn Tirol ist Kriegsgebiet und man kann des¬

halb nicht jeden Gedanken aussprechen . Selbst
wenn man sich aber auf die nach gewissenhaftester
Prüfung harmlosesten Aeußerungen beschränkt,
findet die löbliche Zensur , wie es uns bereits er¬

gangen . doch noch Stellen , die sie für bedenklich
erachtet und dann einfach streicht . Solche Artikel
enthalten dann die weißen Stellen und machen
dem Leser allerlei Kopfzerbrechen.

Nun ist aber dieser Tage die frohe Kunde durch
Tirol und durch die Welt geeilt , daß der Aus¬
bau der Vinfch gaubahn st recke Mals
— L andeck eine beschlossene Tatsache
sei, und dazu kann man doch unmöglich schwei¬
gen , besonders wenn man wie wir immer die

Fernbahnfrage unentwegt nach allen Sei¬
ten verfochten hat und in der Vinschgaubahn
eine Teilstrecke der großen Fernbahnlinie . sieht.

Wir werden uns aus öffentlicher Rücksichten
im folgenden rein auf die wirtschaftliche Bedeu¬

tung der Vinschgaubahnfrage beschränken.
Der Entwurf eines Lokakbahngesetzes ^ den die

Regierung dem Abgeordnetenhause schon im Jahre
1909 unterbreitet hatte , enthielt unter anderen
bereits auch die auf Staatskosten zu erbauende

Bahn Landeck -—Pfunds und es wurde der Ban

dieser Linie damit begründet , daß während die
wirtschaftlichen Verhältnisse Tirols in den vor¬

angegangenen Jahren im allgemeinen einen er¬
freulichen Aufschwung genommen hatten , das
Oberinntal hart unter dem Mangel eines An¬

schlusses an das bestehende Hauptbahnnetz zu lei¬
den hatte und infolgedessen in seiner wirtschaft¬
lichen Entwicklung hinter den anderen Landes-
teilen zurückgeblieben war . Es war hingewiesen
worden , daß es der Bevölkerung des Oberinntales
an . Arbeitsgelegenheit fehlte , so daß sie vielfach

gezwungen war . ihren Verdienst im Auslande,
insbesondere der Schweiz zu suchen . Selbst schul¬
pflichtige Kinder mußten als sogenannte „ Schwa¬
benkinder " in Württemberg und Baden ihren
Verdienst suchen.

Weiterhin erhoffte man einen Aufschwung des

Fremdenverkehres , eine bessere Verwertung des

Holzreichtums , des Erstehens neuer Industrie-
Unternehmungen , besonders da , wo reiche Wasser¬
kräfte vorhanden waren , und eine Steigerung des

Handels mit Groß - und Kleinvieh . Das sind nur

so die hauptsächlichsten Punkte . Daß die voll¬

ständige Vinschgaubahn aber noch von größerer,
ja man kann sagen , europäischer Bedeutung ist,
wissen alle , die sich mit diesem Bahnbau beschäf¬

tigt haben . Schon darin , daß sie eine Teilstrecke
der Fernbahn sein wird und der Anschluß an die

Schweizer Engadinbahn nur eine Frage der Zeit
sein kann , erhebt sie hoch über die Bedeutung , die

eine selbst wirtschaftlich gut begründete Lokalbahn

hüben würde.
Viel mehr wird man heute nicht gut sagen dür¬

fen . Aber wir Fernbahnfreunde im Bezirke
Reutte möchten bei dieser Gelegenheit doch noch
die Anregung hinausgeben , daß wenn man ein¬
mal die Vinschgaubahn fertig baut , man gleich
auch noch die Strecke Imst — Fernpaß — Lermoos

oderJmst — Fernpaß — Ehrwald mit einbeziehtund
das große Werk der ganzen Fernbahn mit An¬

schluß an die Schweizer Engadinbahn in einem

Guß vollendet . , Ä
handelt sich aus der Strecke Imst —-Ler-

moos — Ehrwald nur um 40 Kilometer in baulich

nicht schwierigem Talgelände . Erst durch den An¬

schluß der Vinschgaubahn an die Karwendelbahn
bei Lermoos oder Ehrwald werden die großen
direkten Zufahrtslinien nach West - und Nord-

deutichland voll erschlaffen werden.
Der Anschluß der Füssener Bahn an Reutte

und der Bau neuer projektierter deutscher Bahnen
werhen der Fernbahn alsdann einen weiteren
Aktionsradius geben.

Zuversichtlich ist zu hoffen , daß alle die zahl¬
reichen FernLahnkreunde setzt eine neue Anregung
zur Verfolgung ihres langüihriam Zieles erhalten

haben und wir bald von ihren Schritten erfahren
werden , die sie zur , endlichen Erfüllung ihrer so
viele Jahrzehnte alten Wünsche unternehmen
werden.

Hoffentlich dringen sie diesmal siegreich durch
und ist Tirol in wenigen Jahren um eine große
Weltbahnlmie reicher.

l^ Tm, . 1TO. iiniir ' n li. , l i i mi i. II i | i ■■ ■in,.
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Larrdeck.

Zum Streit zwischen Stadt und Land schreibt
man uns aus Oberinntal: Zu den traurig¬
sten Begleiterscheinungen des Krieges gehört
ohne Frage die Entfrewmng , ja Verfeindung
zwischen Stadt und Land . Anstatt , daß die ge¬
meinsame Not und Gefahr alle zu vereinter Ab¬

wehr zusammenfchweißten , tut sich der Spalt
Mischen Stadt und Land zum Schaden beider
lmmer weiter und gefährlicher auf . Zur Be¬

sänftigung der erregten Gemüter trägt her Hin¬
weis auf eine Tatsache bei , bk selbst die Land¬

bevölkerung vielfach zu wenig berücksichtigt . Es
ist dies die unleugbare , stets wachsende Berwahr-
losmlg der bäuerlichen Anwesen . Cm Maurer
oder Zümnermann ist auf dem Lande vielfach
auch um hohen Lohn nicht zu haben . Und wenn
man noch einen auftreibt , ist es meist «in Pfu¬
scher , der die Sache vielleicht verschlimmert statt
verbessert . Der Bauer , der selbst manches flickte
und anfertigte , ist im Felde , die Bäurin versteht
natürlich nichts von derlei Handwerk oder es

mangelt ihr an Zeit und Kraft . Dazu fehlen
die allernotwerrdigsten Hilfsmittel . In Dörfern
mit zwei , drei Kramereien bekommt man hie
und da nicht einen einzigen Nagel zu kaufen,
weder einen großen noch einen kleineren . Mit

herannahendem Frühling geht die Feldarbeit wie¬
der los , das Hauswesen muß man herunter-
kommen lassen vom ungeflickten Dach arrgesan-

en bis zum verwahrlosten StuberrLoden . S : un

aher der Bauer auch unleugbar oft mehr Geld
in : Kasten hat als vor dem Kriege , so wird
es hernach , in Menge wieder ausgegLben wurden
müssen , um nur die grüßten Schäden wieder

gutzmnachen . Hätte der Krieg nur drei Monate

gedauert , wie viele anfangs
'
hofften, ,

wäre das
Elend nicht so groß geworden , aber jetzt dauert
er vielleicht drei Jahre und da werden die Män¬

gel von Woche zu Woche größer , sodaß es die

ganze Zähigkeit und die volle Liebe der Bauern

zur Heimat brauchen wird , wenn sie nicht ihr
Anwesen verlassen und in das Paradies der
Stabt übersiedeln.

VerisLzmU . Drr Assistent der k . k . Staats-
bahn Johann Lo fert wurde von Landeck nach
Feldkirch versetzt.

Tiroler Stand schützen . KrckgsZsichen . Alle
Armeen , Gruppen , Kommauden , Regimenter,
Spezialtrnppen haben bereits ihre eigenen Kap¬
penabzeichen , nur dir t k. Tiroler Stand-

schützen, dieses mit besonderen Privilegien aus-

geftatckte , besonders organisierte Korps hat noch
keine eigenen Abzeichen . Dr . Granichsiaedten-
Czerva , der unermüdliche StandschMen -Fremrd,
hat sich nun ca: das KriegsministeriuN gewen¬
det und tatsächlich bekommen nun auch die Stand-

schützen ein besonderes Abzeichen , und zwar ein

graues , wie die offiziellen Armeeabzeichen , im
Oval . Dr . Granichstaedten wird einige hundert
Stück solche Abzeichen für arme Standfchützen
gratis verteilen lassen.

Dekorierüngsfeier . Ans Nauders schreibt
man uns : Am 27 . Jänner hatten wir im Gast¬

haus zum „ schwarzen Adler " eine schlichte Feier,
die unserem Vorsteber Josef Kuvpelwieser

galt . Er erhielt durch den Bezirkshauptmann
von Landeck des goldene Verdienstkreuz . Wir

gratulieren ihm herzlich . Er hat es wohl ver¬
dient . Vorsteher Kuvpelwieser ist ein arbeit¬

samer und energischer / intell
'
genter Mann , mit

außerordentlich feinem Takt und we
'
ß . so schwie¬

rige und oft komplizierte Aufgaben mit Klug¬

heit zu lösen . Dies betonte auch der Herr Be¬

zirkshauptmann in seiner Ansprache . Vorsteber

Kuvpelwieser hat sein Amt zur ganz besonderen

Zufriedenheit der Behörde versehen . Bei der

Feier waren anwesend die Herren Hauytmann
Abarth , Bezirksrich ter Sag siebter , Dr . Gstrejn-
taler , Steuerverwa ' ter Gutmann , Wachtmeister
T ' cheuetL , die Geistlichkeit und sämtliche Mit¬

glieder des Gemeindeausschusses . Diese hohe

Auszeichnung ist umso mehr anzuschlagen, . da

Vorsteher Knvpllwie
'
er . vermöge feiner Jugend,

noch lange und ersprießliches wirken kann . Möge
er auch

"
in Zukunft seine wertvolle . Kraft trotz

der Unannehmlichkeiten und Opfer , die mit dem

Amte eines Vorstebers verbunden srnd , dem

Wohle der Gemeinde und des Bezirkes weihen.

Vom Fernsprechverkehr . Wie man von zu¬
ständiger Seite mitteilt , wurde die mit dev : l k.
Post - und Telegraphenamte in Langen Lei
Bregenz ( Bezirkshauptmann ' chast B . ezenz ) ver- j
einigte öffentliche Sprechstelle am 24 . Jänner !

durch den Anschluß zweier Tellnehmerstellen zu j
einem BermittlungsamLe _ausgestaltrt . Gle

'
ch-

zeitig wurde die öffentliche Sprechstelle Lan - l

gen bei Bregenz (Dorf ) ausgelassen.

Imst.
Anrschnrwg der KriLgsdienstleistung der Stand,

schützen . Das A .-Q .-K . und das M . f . L.-A . habsn !
vom 31 . Mai 1916 folgendes angeordnet : Die Lei
einer SLandfchützenformation geleisteten miliLLrifchen
Dienste werden im gleichen Maye angerschnet , wie

.
den

dem gemeinfcunsn Heere oder Landwehr MgrLeiltLA
Landsturmpflichtigen des gleichen Geburtsjahrganges.
Eine bei den Standschützen erreichte Charge kann
beim Usbertritte zum Heer oder Landwehr Leibe«
halten werden.

Assentierung . Bei der Assentierung , die wie im¬
mer im Gasthof zum „Lamm " stattfand , wurden
vom Bezirk Silz u . Imst durchschnittlich etwas über
50 Prozent der Stellungspflichtigen als tauglich
befunden.

Kälte . Auch hier in Imst , das sonst weil durch
seine Lage elvas vor den kalten Winden geschützt
ein ganz erträgliches WmteMima hat , haben wir
in der vergangenen Woche eine scharfe Kalte ge¬
habt ; das Thermometer schwankte zwischen 11
und 18 Grad Celsius.

Verpflegstare im Krankenhaus . Der Gemeinde-

ausschuß der Stadt sab sich durch die enorme Teue¬

rung der Lebensmittel und "MdikamnU veran¬

laßt , die Perpffegstare im nicht öffentlich ^ ' Krau-

kenhause der Stadt für die Auswärtigen von 2 K
60 h auf 8 K , und für die Einheimischen von 1 K
auf 2 L zu erhöben.

Ter Vortrag über bk Wünschelrute bt Imst
Der Vortrag des Herrn Bezücksinaensur Karl

Sverl im Saal des Hotel „ Eggerörckr
" war gut

besucht . Der Vortragerrde vervfMtete alle Am

we ' enden zu Dank durch seine wissenschaftliche,

ganz objektive Behandlung der Frage der Wün¬

schelrute . Namentlich interenant waren die Vor¬

führungen verschiedener Versuche mit ihr . -

Die namhafte Summe , die sich als Eintrittsgeld

ergab , kommt den Familien der EingerüLen
des Bezirkss Imst zugute und muß dafür dem

Herrn Ingenieur besonders gedankt werden.

lieber dos Begräbnis des Hochw . Herrn Kar!

Oetzbrngger wird uns aus Kar res am 27.

Jänner
"

berichtet : Heute Vormittag hat sich aus
dem Ortsfriedhof von K rres seit 4 Monaten
— ein seltsames Zusammentreffen ! — bereits

das dritte Priester grab geschlossen : es wurde

nämlich die von Innsbruck hieher überführte

Leiche des hochw . Herrn Kar ! Oetzbrugger unter

allgemeiner Teilnahme der ganzen Seelsorgs¬

gemeinde zur letzten Ruhe bestattet . 13 Prie¬

ster gaben ihrem geistlichen Mitbruder des letzte
Geleite . Den Kondukt führte der Dekan von Imst

Monstgn . Dr . Josef Kerle . Wie vor 2V 2 Jahren
bei der feierlichen Primiz , so hat auch heute
die Gemeinde Karres alles aufgeboten , um ihrem

so früh verewigten priesterlichen Heimatgenof-
sen diesmal die letzte Ehre zu erweisen . Die

Schuljugend mit ihren Lehrpersonen , bi « Kranz-

jung fronen und die S chützenkompagnie von Kar¬

res begleiteten die Leiche zu Grabe . Eine Ver¬

tretung zum Leichenbegängnisse entsandte auch

die Seelsorgsgemeinde Kauns , wo der Verewigte
seit 2 '- /z Jahren als Kooperator und eine Zeit

lang auch als Pfarrprovisor mit hingebungs¬
vollem Eifer segensreich wirkte und sich allge¬
meiner Beliebtheit erfreute . Die Trauer ferner

Heimatxemeinde Karres um den Hingech
'
edenen

ist allgemein und wohlbegründet ; denn er war

ein sehr begabter , seeleneisriger junger Priester
von edlen Eigenschaften des Geistes und des

Herzens . Er ruhe im Frieden!~
Zur Lehrer - und KaLecheteukonferenZ in Motz

erschienen acht Katecheten , vier Lehrer und zwer
Lehrerinnen . Nach einem Rückblick und Rech¬

nunglegung über das abgelau
"
ene Jahr ^sprach

Pfarrer Rei
'
igl -Wildermieming ü *er „ Krieg u.

Schule "
. Neben den schlimmen Folgen der Jp-

gendverrohung und Verkürzung der Schulzeit

festigt der Krieg wohl auch gute Früch ' e wre

Auffrischung des religiösen und patriotischen &

ber '
, lecket zu Fleiß und Spar '' ancke

'
L an . Schliß'

lick wurde dem Mandatar Wmk -er -Rietz der

wwder gewählt wurde , der wohlverdiente Dwck

für seine
'
elbstlo

'
e Mühewaltung ausg svro-

chen Nächste Konftrenz am 22 . März beim

„ Stern " in Mötz.
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MM unten.
Auszeichnung . Es wurde verliehen : das Sil-

-srne Berdienstkreuz mit der Krone am Bande
ser TapferkeiLsmedaille dem Postadjunkten Josef
Neirather der Post - und Telegraphendirek-
jion in Innsbruck . Herr Weirather ist von
jieutte gebürtig.

Der LsthrrlischZ MssllsrmsLLM Rmtte hielt am
Sonntag , den 21 . Jänner , feine ordentliche Ge-
mral -Derfammlung ab . Dem Kasseberichte Au¬
ssigs betrugen die Einnahmen im abgelaufenen
Lereinssahre Kronen 181 .40 , die Ausgaben Kro¬
nen 90 .20 , so daß sich ein ALiwftand von Kro¬
nen 61 .20 ergibt . Eine Neuwahl konnte nicht
MMnominen werden , da sehr viele Mitglieder
zu den Waffen eingerückt sind . Hochw . Herr
Präses ersuchte die „ Alten "

, wieder die Ge¬
schäfte im neuen Vereinsjahre weiter zu führen
und dankte allen , die sich um drn Verein vor-
dient geinacht haben , für alle Atühen , dem Hw.
Hem : Präses , Herrn Dekan Schratz sei aber auch
öffentlich Dank gesagt für alle Opfer , die er dem
Vereine brachte . Möge in den kommenden Frie-
densjahren der Verein wieder zu höchster Blüte
kommen und alle Mitglieder -gesund den Schrek-
Ken des Krieges entrinnen.

LchuMuder - Vorstellung für Wohltätigkeits»
ßvecke m Reutte . Am 28 . ds . , nachmittags , fand
« r großen Saale des Gasthauses zum „ Hirschen"
W Reutte . die von den Ortsschnlbehörden ver-
iMßte WohltLLigkeitsvorstellung statt . Von den
SchulknaLen wurde „ Peter Mayr , der Wirt an
der Mahr "

, Volksbild aus den Tiroler Frei -»
Ĥ Okämpfen im Jahre 1809 in vier Aufzügen
Mt vier lebenden Bildern von P . Ferdinand
v. 'Scala zum ersten Male ausgeführt . Das Spiel
erzielte einen vollen Erfolg , fand allgemeinen
Beifall , war sehr ergreifend dargestellt und
machte auf die Zuschauer einen mächtigen Ein¬
druck. Es war staunenswert , mit welcher Prä¬
zision und welchem Ernst die Schulkinder ihre
schwierigen Ausgaben lösten . Sehr schön waren
auch die mit künstlerischem Geschmack zusammen¬
gestellten lebenden Bildern , von welchen das
Hk am meisten Beifall fand . — Mit der Ein-
Mlung des Stückes haben sich besonders die
barmherzmen Schulichwestern große Mühe ge¬
geben und sie verdienen besonderen Dank . —
Den musikalischen Teil besorgte Herr Musiklehrer
Mer mit . seinen GesangssckMermnen . Der
Ml war voll besetzt und dürfte eine schöne
Dumme für die Armen und die Kriegsfürsorge-
Zwecke abgesührt werden können . — Ueber
mehrseitiges Verlangen wird die WohlLätig-
ksitsvorstellung am Freitag , 2 . Februar , um
3 Uhr , und am Sonntag , den 4 . Februar , für
auswärtige Besucher um 1 Uhr nachmittags
wiederholt . Eltern und Erzieher mögen den Be¬
such dieser vom patriotischen wie erzieherischen
Standpunkte gleich wichtigen Aufführung nicht
versäumen.

StElchützrrr -MLxsLLLrurg. Von kompetenter
Ente ausgchend , soll demnächst hier mR e u t t e
eim StcmdschützLnmusterung stattfinden , wozu
sämtliche derzeit zu Hause befindlichen immatri¬
kulierten Stand schützen des Bezirkes Reutte
bis . zur Altersarenzs

^
emschließlich der im Jahre

1865 geborenen , sich derselben unterziehen zu
lassen haben . Beurlaubte Standschützen -Offi-
Ziere sind hievon befreit.

, Kalle Tage . Die Kalte Lauert nicht nur an,
sondern bat bereits heute und gestern die Höhe
von 10 Grad Reaumur erreicht.

( Jung verdsrLerr . Vorige Woche wurden hier
3 Verhaftungen von jungen Backfifchchen vor-
MomnM , die in einer sauberen Geschichte ver¬
flochten zu sein scheinen . Hoffentlich gelingt es
der umsichtigen Gendarmerie , diese saubere Ge¬
sellschaft vollständig zu Tage zu fördern . Müt - ^

ter , Vormünder und Freunde der Jugend , seid
wachsam über Umgang und Verkehr euerer Un¬
tergebenen , denn die Verantwortung fällt aus
euch . Hier rächt sich jede Gleichgültigkeit furcht¬
bar und nur stete Wachsamkeit und treue Pflicht¬
erfüllung kann vor Schmach und Schande be¬
wahren.

Kecke KrSegsgefangme . Der k . u . k . Re-
tablierimgsabteilung in R e u t L e sind einige ge¬
fabene Russen zugsteili , die unerlaubterweise
sich abends von ihrem Lager entfernen und in den
benachbarten Häusern auf Bettel ausgehen . Die
einzelnen Parteien werden aufmerksam gemacht,
denselben nichts zu uLrabreicheli , noch weniger
mit denselben in Verkehr zu treten , sondern hie¬
von sofort bei der Marktgemeinde oder bei der
k . k . Gendarmerie die Anzeige zu erstatten . Auch
die Russen dürften sich in nächster Zeit ihrer gol¬
denen Freiheit rückt mehr so leicht zu erfreuen
haben.

Fürs Vaterland geftsrhm . Nach sicherer
Meldung kam der Oberjäger Alois Tiefen¬
brunn, 4 . Reg . TKJ . , von Ehenbichl in¬
folge eines Lawinenunglückes ums Leben . Ein
Balken des Unterftandes erdrückte den Unglück¬
lichen . Er hinterläßt in München eine Witwe
mit einem unmündigen Kinde.

Ehrsrwslle Auszeichnung . Aus dein Felde
wird uns nntgeteilt : Am 16 . ds . wurde der Te¬
lephon - Unteroffizier Franz P o s ch aus H ö f e n
bei Reutte , der erst kürzlich zum Korpora ! be¬
fördert wurde , mit der silbernen TapferkeiLsme¬
daille 2 . Klasse ausgezeichnet , und er hat sich die¬
selbe auch ehrlich verdient . Korpora ! Posch steht
nämlich schon — außer einer ganz kurzen Un¬
terbrechung — seit Kriegsbeginn im Felde.
14 Monate war er bei der k . u . k . 8 . Division
der Telephon -Abteilung und machte all die har¬
ten , heißen und siegreichen Tage mit , die die
eiserne Kaiserjäger -Division zu bestehen hatte.
Korporal Posch ist nun schon wieder über ein
volles Jahr bei einer Kavallerie -Brigade -Tele-
phonabtellung hart am Feinde im Felde . Trotz
der schweren Kämpfe , die in letzter Zeit gewütet,
trotz des strengen Winters , der uns in den tief
verschneiten Karpathenhöhen große Schwierig¬
keiten bereitet , war und ist Korporal Posch mit
seiner Tslephonpatrouille draußen auf den un¬
wegsamen Höhen und stellt unablässig mit stau-
NLnsmerter Unerschrockenheit und Tapferkeit im
heftigsten Geschützfeuer die unterbrochene Ver¬
bindung mit unseren Truppen wieder her . Wenn
auch öfters links und echts die Gasgranaten ein¬
schlugen und chn verschütteten , Posch kehrte doch
immer wieder mit seinen Leuten vollzählig zu¬
rück ; er hat sichtliches Glück . Korporal Posch
ist nun auch schon wieder von seinem Herrn Ritt¬
meister zur Auszeichnung

- mit der großen silber¬
nen Medaille vorgeschlagen . Wir sind stolz auf
ihn und wünschen , daß ihm nach beendigtem
Ringen eine glückliche Heimkehr in seine liebe
Heimat beschieden fein möge.

SLerLsgottesdiMst . In Pinswang wurde un¬
längst der SLerbegottesdienft für den im Dienste
des Vaterlandes in einem SpiLale gestorbenen
Lehrer Josef W e ch n e r von M u s a u abaehal-

ten . Die Lehrerschaft der Umgebung mit Herrn
Inspektor Knittel erwiesen ihm die letzte
Ehre.

Straftracklaß . Auf Grund des Allerhöchsten
Amnestie -Erlasses hot das k . k . Landesgericht in
Innsbruck der Alüisia A in m a n n in V i l s die
Strafe wegen Verfälschung eines Reisepasses
nochgesehen.

Ausdruck Ht Mrml - und , Klmrenseucke . In
der Gemeinde Tann he im ist in 2 Gehöf¬
ten neuerdings der Ausbruch der Maul - und
Klauenseucke amtlick festoestellt wordm und in¬
folgedessen die Ortssperre im Bezug auf Ein -,
Aus - und Durchfuhr von Klauentieren im gan-

n Gebiete dieser Gemeinde verhängt.

Bon der Witterung in Ehrwald . Der Rest des
Jänner war unter dem Einfluß rauher Nordost'
winde in unfern Tälern recht kalt . Seit etwa
18 . Jänner hielt sich die Temperatur andauernd
unter 0 Grad . Fast Tag für Tag hatten wir in
Ehrwald 10 bis 20 Grad Celsius Kälte . Man
hofft , daß der strenge Frost die so stark überhand
genommenen Feldmäuse dezimieren wird , zumal
wir nur fußhohen Schnee haben und somit die
vernichtende Kälte tief ins Erdreich eindringen
kann.

Wichtige Kundmachungen.
Vereinfachung von KEgstmuungen . Das Mi¬

nisterium des Innern hat mit Erlaß , vom 10.
ds . Mts . eröffnet : Das Ministerium des In¬
nern erteilt hiemit für Eheschließungen von
Militär ' (Landwehr - , Landsturm -) Personen oder
zu öffentlichen Dienstleistungen nach dem Kriegs¬
leistungsgesetze vorn 26 . Dezember 1912 und der
Novelle vom 18 . Jänner 1916 herangezogenen
Persoilen , die im gegenwärtigen Kriege , sei es
zum ersten Male , sei es nach Urlaub , Krankheit
und dergl . , zunl iviederholten Male mx. Armee
im Felde abzugehen haben , beiden Brautleuten
die Nachsicht des zweiten und dritten Aufge¬
botes dann , wenn denr zur Entgegennahme der
feierlichen Erklärung der EmwiÜ ' gnng zur Ehe
berufenen Organe (Seelsorger ) ein so nahe Le-
vorfteherrdex Zeitpunkt des Abgehens des Bräu¬
tigams zur Armee im Felde ausgewiesen wird,
das ; anderenfalls die rechtzeitige Emgchuug der
Eye ausgeschlossen oder doch in Frage gestellt
lväre . Die gänzliche Nachsicht ist auch für solche
Eheschließungen erteilt , die wegen bedrohlichen
Gesundheitszustandes des zu einer militärischen
Dienstleistung eingeruckten oder zu persönlichen
Dienstleistungen nach dem Kriegsleistungsgesetzc
herange ? ogenen Bräutigams ihrer bedürfen.
Doch müssen in jedem Falle der gänzlichen Nach¬
sicht des Aufgebotes die Brautleute vor dem
bezeichneten Organe (Seelsorger ) eidlich beteu¬
ern , daß ihnen kein ihrer Ehe entgegenslehendcs
Hindernis bekannt sei . Bei der teilweise
gewährten und bei der gänzlicken Nachsicht des
Aufgebotes hat es auf die Erfordernisse des
§ 72 a . , b . G . -G . nicht weiter anzukommen.

Erkennen von Goldaten - LeichLn . Bon amtlicher Seite
wird mitoetetlt : Die bisher vom gemeinsamen Zentral¬
nachweisbureau vom Roten Kreuze in Wien (iufairu
mengestellten Tabellen der Photographien unbekann¬
ter , verstorbener Soldaten und im Gefolge des Heeres
befindlich gewesener Zivilpersonen stehen im Gebiete
der k . k . Bezirkshauptmannschaft Innsbruck in den
nachstehenden Orten zur allgemeinen Einsichtnahme
zur Verfügung : beim Stadtmagistrat Hall , beim Markt¬
magistrat Telfs , bei der Gemeindevorstehung in
Steinach und Mieders . — Alle jene Personen , welche
von ihren Angehörigen im Felde Vermißte zu bekla¬
gen haben , werden dringend ersucht , in diese Tabellen
Einsicht zu nehmen , um allfälligs Aanoszierungen zu
erinöglichen . Einwandfrei erfolgte Agnoszierunoen sind
unter Anführung der nötigen Daten und der Nummer
der Photographie und der Tabens von der Gemeinde¬
vorstehung unmittelbar dem entralnachweisbureau
des Roten Kreuzes in Wien , 7. Bezirk , Stiftskaserne,
bokanntzuoeben.

^ a^rbegüirstmungM für ehLWalige Kriegs teil -
nehmer . Der

'
Kriegsministerialerlaß E . B . Nr . 6657

verweist daraus , daß ehemalige Kriegsteilnehmer , die
im SuperarL ' Lrierungswsge in das Zivilvsrhältnis
zurückverseßt werden . Anspach auf Fahrbegünsti
gungsausweise zum Besuch von Kurorten haken und
dielen Anspruch jederzeit bei den in Frage Kommen¬
den Bahndirektionen geltend machen können , da die
gegenständliche Fahrbegünstigung nach der ihr zu¬
grunde liegenden Absicht nicht nur für aktive Solda¬
ten . sondern in erster Linie für solche kurbedürftige
Krieasleilnehmar gedacht ist , die nicht mehr in aktiver
Dienstleistung stehen , da gerade für diese Personen die
Begünstigung von unmittelbarem Werte ist.

Land - und Volkswirtschaft.
Zur Verpflichtung der Abgabe von Fett bei

der Schlachtung von Schweinen . Durch den An¬
kauf und die Schlachtung von Fettschweinen ist
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es wohlhabenden Familien bisher möglich ge¬
blieben , sich hinreichend mit Kochfett

'
zu versor¬

gen . Bon diesen Schlachtungen wird in Zukunft
auch die Allgemeinheit einen Fettbezug haben.
§ 1 der Verordnung des Volksernährungsamtes
vom 11 . ds : schreibt vor , daß jeder Besitzer von

Schweinen verpflichtet ist , jede Schlachtung
' von

Schweinen , gleichgültig ob es sich um gewerbs¬
mäßige , private oder Notschlachtungen handelt,
der Gemeinde , anzuzeigen ' und über Anforderung
des Volksernährungsamtes einen Teil des bei
der Schlachtung sich ergebenden Fettes gegen Ver¬

gütung abzugeben . Die abzugebende Menge be¬

trägt bei einem Schlachtgewichte bis zu 60 Kg.
2 Kg . , von 61 bis 100 Kg . 3 Kg . , von 100 bis
150 Kg . 6 Kg . , über 150

'
Kg . 10 Kg . Im allge¬

meinen ist das Fett anläßlich der Schlachtung
als Rohfett abzuliefern . Von Schweinen , welche
schon vor . Verlautbarung der neuen Vorschriften
und nach dem

*
31 . Oktober 1916 geschlachtet

worden sind , ist die Fettabgabe in Form als
Schweineschmalz zu leisten . Fünf Gewichtsteile
ausgeschmolzenen Fettes entsprechen dann sechs
Gewichtseinheiten Rohfett . Bei jeder Schlacht
tung von Schweinen ist das Fett , soweit als
möglich , vom Fleische zu trennen (abzuziehen ) .
Fett von Schweinen , deren Schlachtung nicht
angemeldet worden ist und Schweinefett , das
unter unrichtiger Deklaration verschickt wurde,
verfällt der Beschlagnahme.

Regelung des Schuhhandels . In den Schuhfabriken
werden derzeit auf Veranlassung der Regierung
Kriegsstiefel mit beweglicher und starrer Holzsohle in
großer Menge erzeugt und werden alsbald zu mög¬
lichst billigen Preisen zum allgemeinen Verkauf ge¬
langen . Gleichzeitig soll dann eine Ministerialverord-
uung erscheinen , die den Schuhhandel regelt , also
eine Stiefelverordnung . Hoffentlich erstreckt sich diese
kommende Gewinstbestimmung auch auf die Leder-
sabrikcmten , die die Lederpreise ins Ungemessene er¬
höhen . Es wäre zu begrüßen , wenn mit der Schuhver¬
ordnung eine Verfügung des Handelsministeriums er¬
lassen würde , die eine Vorvatsaufnahme des Leders
bei sämtlichen Lederhändlern und Fabrikanten be¬
stimmt und den Lederfirmen die Pflicht auferlegt , die
Einkaufs - und Verkaufspreise für das vorhandene
Leder dem Handelsministerium bekanntzugeben . Das
Gleiche gilt auch für eine Aufnahme der Schuhbeständs
in den verschiedensten Großhandlungen und manchen
kleineren Geschäften.

Kriegskreditbank für Nordtirol , Ges . m . b . H . ,
in Innsbruck . Im Jahre 1916 wurden insgesamt
Gesuche in der Höhe von K 1,733 .067 formell ein-
gebraöht und hievon X 1,244 . 517 bewilligt . Zur
Auszählung gelangten während dieser Zeit 974 .099
Kronen , wogegen auf die seit Anfang 1915 gewähr¬
ten Kredite im Jahre 1916 736 .769 K zurückge¬
zahlt wurden.

Ein Achtslbilogramm Kaffee auf acht Wochen . Um
die Kaffeevorräte möglichst zu schonen , wird in Zu¬
kunft für jede Person nur ein Achtelkilogramm
Kriegskaffee für die Zeit von acht Wochen , statt wie
bisher sechs Wochen , verabfolgt werden . Bekanntlich
ist der Kaffee eine Frucht , die bei uns nicht gedeiht,
die Einfuhr ist fast gänzlich unterbunden und gespart
wurde früher nicht.

Für Besitzer von Kriegsanleihepapieren der ersten
und zweiten Kriegsanleihe . Wer feine Kriegsanleihe¬
papiere der ersten und zweiten Kriegsanleihe mit sol¬
chen der fünften mit 40jähriger Laufzeit Umtauschen
will , kann dies tun . Da der Kurs der ersten zwei
Anleihen höher ist als der der letzten , bekommt man
etwas heraus , muß aber dafür 40 Jahre auf das
Flüssigwerden des Geldes , das man in der Kriegs¬
anleihe angelegt hat , warten . Der Umtausch empfiehlt
sich besonders für Fondsverwaltungen.

Kirchliche Nachrichten.
Von Lawinengefahr , erlöse uns o Herr ! Der hoch-

würdigste Fürstbischof von Brixen hat angeordnet,
daß bis Mai nach jeder Messe den üblichen Meßge¬
beten die Bitte : „ Von Lawinengefahr erlöse uns o
Herr ?" angefügt werde . Die Gründe , die den Bischof
zu dieser Anordnung den Anlaß gegeben und die uns
bewegen müssen , dieses Gebetlein mit rechter Andacht
zu verrichten , sind naheliegend . Die Schneemassen , die
im Etschland , Eisaktal , Pustertal , kurz in ganz Süd¬
tirol , und zwar sowohl auf dem Lande als noch
vielmehr auf den Bergen liegen , sind ungeheuer.
Ganze Dörfer stehen in Gefahr und sehen mit ban¬
ger Sorge der Schneeschmelze entgegen . Was soll ich
erst sagen von den Gefahren , die unseren Soldaten,
guf den tief verschneiten Brgeshöhen drohen . Wie
viele hat schon der weiße Tod dahingerafft ? Gott be¬
wahre uns gnädig vor Lawinengefahr.

Ter Hirtenbrief der Bischöfe Oesterreichs soll
in Massen unter dem Volke mtö besonders bei
den Soldaten an der Front verbreitet werden,
sts wird nicht leicht eine bessere kurze Apologe¬
tik für die Kriegszeit zu finden sein ; darum sollen
hie Seelsorger ihn ihren Seelsorgskindern ins
Feld senden . Der Piusverein Innsbruck hat
eine handliche Ausgabe veranstaltet . Von dort
wäre der Hirtenbrief zu beziehen . 1 Stück 10
Heller . 100 Stück 7 Kronen.

Ernennung . Der Kaiser hat den Kanonikus des
Kathedralkapitels in Brixen Dr . Al . Eberhart zum
Domdechanten ernannt . ■

Verleihung : Tie Expäsiiur S i l z e r b e r g dem

Hockw . Herrn Kaplan Franz K l o tz in Hl . Kreuz
im Oetztale.

Ausschreibung : Die Kaplanei H l. K reuz im

Oetztale , freier Verleihung , bis 6 . März . 1917.

Emberufen . Herr Johann Georg Thöni,
Pfarrer in Jmsterberg , wurde wiederum als

Feldkurat . einberufen.
Zersetzungen . Hochw . Herr Hermann Töpfer,

Kooperator in J ' zing , kommt als Kooperatör
nach Sckwaz . Alois Tabelander, Koopera¬
tor in Fügen - kommt als solcher nach Jnzing.

Gerichtssaal.
Verleitung eines Kindes zu falscher Aussage . Von

einer schändlichen Handlung , die vielleicht nur durch
die Angst

' eiMr ' Mütter vor der Bestrafung ihrer eige¬
nen Kinder in ihrer Beurteilung gemildert werden
kann , handelte vor dem Landesgerichte Innsbruck
(Vorsitz LG .-Vizepräsident Dr . v . Neupauer ) eine Ver¬
handlung gegen die 1879 in Stockach geborene und
nach Häselgehr zuständige Mekgermeistersgattin ' Maria
Wolf, die ein noch minderjähriges Mädchen - . veran¬
lassen wollte , vor Gericht eine falsche Zeugenaussage
zu machen . Die Kinder der Angeklagten hatten sich
nämlich an einem Mädchen sittlich vergangen und ein
IZjähriges Mädchen hatte , dies gesehen . Da die . -An¬
geklagte dies wußte und fürchtete , daß dieses Mäd¬
chen als Zeugin zu Gericht gerufen werden konnte,
wo die Sache anbängig wurde , wollte sie das Mädchen
veranlassen , vor Gericht zu tagen , es wisse nichts da¬
von und versprach ihm dafür ein schönes Kopftuch.
Das Verhör dieser Zeugin erfolgte zwar nicht , aber die
Sache kam doch 'an den Tag . Obgleich die Angeklagte
eine solche Einwirkung in Abrede stellte , konnte sich
der Gerichtshof von der Wahrheit ihrer Aussage nicht
überzeugen und verurteilte sie unter Annabme ihrer
bisherigen Unbetcholtenhe

't und mit Rücksicht auf ihre
Familie als . mildernde Umstände zu drei Wo¬
chen Kerkers mit einem Fasttage wöchentlich .

Tiroler Helden ostne Namen.

Der Jochstnk.
Mitte Jänner erscheint ein prächtiges

Büchlein „Tiroler Helden ohne Namen"
von Feldkuraten Mattbias O r t n e r vom
I . Tiroler Landsturm -Regiment (Verlag
Tyrolia - Innsbruck . 248 S . Preis Kro¬
nen 2 .60 ) , aus welchem wir einige köst¬
liche Proben liefern wollen:

Von der Turerolm herab flog er ins Feld , ein
Senner und Sänger mit glockenheller Stimme.
In Bosnien und Serbien brannte kaum ein
Lagerfeuer seiner Komvagnie , das nicht auch
seine Sangeslust entfachte.

„ Laßt uns frohe Lieder singen ! " — — —

stimmte er an . das faßte die Männer , die so fern
der schönen Heimat kämpften und siegten und
im Ehor fielen alle ein:

„ O Land Tirol , mein einzig
' s Glück -- 4"

„ Jäger - und Schützenlieder
" folgten dann,

der Jochsink sckürte den Brand nach und „ Prinz
Eugenius . der edle Ritter " rückte an . - Das
Feuer loderte hock auf : „Gott erhalte . Gott be¬
schütze ! - " und das Feuer ermattete , die
Kohlenstumpfen verglühten:

„ Uns rinnt in roten Wellen,
Das Herzblut siedend warm - — "

„ Zu Mantua in Banden - " die Glut erlosch.
Die Landstürmer brocken in ihr Zelt , der

Jockfink pfiff noch in die Asche und suchte sein
Nest im Gebüsch.

Aus der Festung Peterwardein ertönten all¬
abendlich Tiroler Lieder , wie horchten da die
Ungarn und Kroaten auf . Das waren keine
platten , dumpfen , schmachtenden , schreienden,
wirr - und irrsahrenden Zigeunerweisen — das
ließ ein Singen und Jauchzen der Berge hören,
wenn der Adler steigt.

. .Treu wie die alten Tannenwälder rauschen
In Tal und Hölsn die ewig jungen Lieder —
So singt auch „Jung -Tirol " die alte Weise
Bon Kaiserlieb und Kaisertreue wieder .

"

(Jos . Mar . Abs .)

Nack der Rückkehr aus der slavonilchen Tief¬
ebene in die geliebte Felsenheimat weitete sich
Brust und Keble des Vorsängers und über die
Berge von Lafraun klang es doppelt froh und
laut:

„O Land Tiwl , mein einzig
'
s Glück - 7- ■! "

Auf dein Boston begrub ihn eine welsche Gra¬
nate , bis zum letzten Augenblick hielt er Wache
für das Land Tirol.

Für die Freiheit seiner Berge und Almen lieh - '

der Jochfink sein sangfrohes Leben.
's Waldvogal.

Aus dem Walde am Bergsee kam es zum Re¬
giment geflogen — ein stämmiger Holzknechf . -
Wie es beim Ausmarsch fort ging — weit fort
aus Tirol — sang , er wehmütig:

„ Waldvogal . du find ' st nimma z
'
Haus ! — . —

Waldvogal . fliagt in d 'Welt hinaus — - — '

„ Dem geht
' s vor ! " sagten die Kameraden.

Der schöne heimische Wald stand dem Wald¬

vogal stets im Sinn : „ Geh — sagt man zu „ d er " -

Gegend auch noch . „Tirol ? " fragte er m ^ overew
— „ nackte " Berge ohne Nadelholz gefielen ihm /
nickt.

Bei der langen Bahnfahrt von Trient nach
Sarajevo guckte er reckts und links aus:

„Da ist Wald — da ist umundum kein Wald ? >
Da ist Wald — da ist umimbum heitr

Wald ! " das : war fast alles , was er sprach.

„ Waldvogal . fliegst in d 'Welt hinaus — — “

Auf der dichtbewaldeten Romanja Planina in
Bosnien gab es dock wieder Bäume zu sehen!
Schon umarmte er eine Riesentanne , da waren

'

seine Fänge freilich zu kurz gewachsen:
„ Saggera . das sind dir Mander ' "

Auf dem Vormarsch über die Hügel bei Val-
sevo brummte er :

'
. .Jetzt kennt man , daß wir

weit fort sind von Tirol ?" — - -
Sein Herz war im Wald am Berasee , sein

Auge sah nur knorrige Zwerge von Eicken -und
Bucken nnd ein Ast mit dürrem Laub schlug ibm

ungastlich die Mütze vom Kops - - da wußte,
er ! -— — „Wir sind in Serbien ! "

„ Waldvogal — du find ' st nimma z
'
Haus — “

Es ging zum Sturm auf die Maljen -Höhen . .
Dort standen auch wieder Föhren und Fickien!
Wie bei einem guten Freunde nahm der Holz - ,
kneckt Zuflucht zum dicksten Stamm , stemmst -
den Stutzen auf — aber ach ? es war ein treulose-
Tropf , er bot keine Deckung gegen die feindliche
Kugel , die beide zugleich durchbohrte . - ~ r

'

Der Baum blieb stehen , der Mann fiel um
's Waldvogal flog in den Himmel . .

GefchäMGe Miitrilunaen . . ..
Zur KmrstdünMMUvsNdmrg!

Wir brauchen heuer eine gute Ernte , da die stark ge¬
lichteten Vorräte ergänzt werden müssen . Wir dürfest
uns nicht auf andere verlassen , daß sie uns helfen . . Tis.
österreichische Landwirtschaft muß selbst trachten, , mög¬
lichst viel Korn , Weizen , Gerste . Hafer und Mais zu-
ernten , dann viel - und gutes Futter für das Vieh , aM
gutes Klee - und Wiesenheu . StaNdüngsng ist gut , aber
auch Kunstdünger muß kräftig mithelfen ! Und da sieht
es nicht am Besten aus . Es fehlen uns vielfach die
phosphorhaltigem (Thomasmehl , Supe .rphasphat . Kno¬
chenmehl ) und auch die Stickstoffdüngemittel (Chilifal-
peter , schwefelsaures Ammoniak , Kalkstickstoff ) . Es-
kommt daher auch das 40 o/o Kalisalz in erster Linie in
Betracht , da dieses auch im zeitlichen Frühjahr auf die
Wintersaaten als Kopfdüngung gegeben werden kann.
Aber auch für die Sommerfrucht und für die Hack¬
frucht ist Kalisalz von guter Wirkung , dann auch - M'
Wiesen . Weiden und Kleeschläge , für Obst - und Wem-

kulturen , Gemüsebau usw . Man rechnet auf 1 Iock
100 bis 200 Kilogramm 40prozent :ges Kalisalz . 16420
"1L1ZZZZT 1

1

\<m <ier LMwmslLnmsmr lelnstenäks
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EfnRaafssteile von

Hadern
Zahle von heute ab hie nächsten Preise für

gestrickte , reinwollene Strumpfe , Socken,
Jacken und anderes , reinwollene Herren-
und Damenkleider , zertrennt und futterfrei
detto unzertrennt , reinwollene neue Schnei*
der - Abfälle . . . Kaufe alte Säcke zu an¬
nehmbaren Preisen . . . Bei Post - od . Bahn¬
sendungen wird das Geld sofort gesandt.
Händler und Sammler sollen sich melden.
Alte und neue Seiden - Abfälle , auch Seiden-
16228 faden werden gekauft . 85

mm HUSCH, Innsbruck
Nur Henilsasse18a Nur

Nur Eingang Karmelitergasse im Hofe.



Hausmittel für Tiere.
Wenn unsere Haustiere durch einen Unfall

.der durch andere bekannte oder unbekannte Ur¬

schen krank werden , so soll jeder Landwirt oder

Kescher im Stande sein , die erste zweckmäßige
Me in Anwendung zu bringen . Aber auch bei
änpäßlichreiten , Unwohlsein , meistens der Be-

Mn ernsterer Krankheiten , soll der Hausvater
Md insbesondere die Hausfrau nicht nur unter '-

richtet sein , was zweckmäßig vorzubereiten sei,
smrdern es sollen hiezu auch die passenden Mit-
tä im Hause vorrätig sein und man soll mit der
Zubereitung und der Anwendungsart vertraut
sein.

Zn hervorragender Weise sind es die in un¬
serem Baterlanö meist wild wachsenden oder oft
Wr bei geringer Mühe zu erlangenden Heil¬
pflanzen , die gesammelt , aufbewahrt und zweck¬
mäßig Zubereitst , treffliche Mittel geben , die in
keinem Haufe fetzten sollten . Wir sehen von
Giftpflanzen ganz ab . Diese können wohl bei
speziellen Erkrankungen mit Erfolg gebraucht
werden , jedoch ist es wegen der damit verbun¬
denen Gefahr nicht empfehlenswert , sie selbst
zu sammeln oder gar im Hause aufzuLewahren.

Vormals war die Verwendung der heimi¬
schen Arzneistosfe eine allgemeine . Durch die
Fortschritte in der Chemie hat die Medizin
die wirksamen Stoffe in der Form von Extrak¬
ten , Tinkturen usw . erhalten.

Es kamen die einfachen Pflanzensioffe in Miß¬
kredit und Vergessenheit , und da die scharf wir¬
kenden Gifte nur von Aerzten verschrieben
werden konnten , so trat leider die Homöopathie
vielfach an die Stelle der alten , guten und stets
bewährten Heilmittel.

Man kommt aber allmäblig wieder darauf
zmück und dienen folgerte Angaben zur ersten
Wandlung kranker Haustiere als bedeutsam
heilsam und billig.

Um Hausmittel , Heilpflanzen im Vorrat zu
halte» , sind folgende allgemeine Regeln zur
Beachtung empfohlen:

1 . Die Pflanzen sollen zur rechten Zeit ge¬
pflückt, da zum Teil die Blühen , die B

'
ätter,

di; Stengel , die Rinde , dw Frucht oder die
Wurzel , die gesuchten wirksamen Eigenschaften
enthalten.

2 . Die schönsten und besten Exemplare der
Heilpflanzen , die man zu diesem Zweck ver¬
wenden soll , werden an einen warmen lufti-
M , staubfreien , nicht der Sonne ausgesetzwn
Platz getrocknet und dann entweder ganz oder
zerschnitten oder gestoßen und andere Arten zer-
lleinert aufbewahrt.

5 . Jede Pflanzen ' orte soll für sich aufbewahrt
werden und darf nicht mit anderen : Ln Berüh¬
rung kommen . Am besten verwendet man hie¬
zu Holl - oder Pappendeckelschachteln , jede mit der
Bezeichnung des Inhaltes . Me diese Behälter

sollen in einein trockenen , staubfreien , luftigen
Raume , etwa am Hausboden , nach dem Buch¬
staben A , B , C usw . aufgestellt werden . Bei
größerer Menge von Pflanzenschachteln kann
mau einen Register anlegen und diesen am Deckel
oder Türe des Raumes , in dem die Heilpflanzen
aufbewahrt sind , befestigen.

Um die Gaben in passender Form verabreichen
zu können , muffen dieselben oftmals mit an¬
deren vermengt , vder es müssen die Einzelnen
zuvor zubereitet werden , und es geschieht dies
zweckmäßig auf folgende Art : Man verwendet
1 . die trockene Form , 2. die weiche Form , 3 . die
flüssige Form und 4 . die Gas - oder Dampfform.

In der nächsten Nummer unseres Blattes
werden wir dsnn die einzelnen Formen näher
besprechen . „ Zo"

§] « [ FMtlüSK
InnsäiDck. Maiiiilianslraße5
Nähmaschinen
Mnd Fahrräder

Grammophone u . Platten
ja Klaviere sowie sonstige
| ss f^ $ 8 §&w @?k @ «"

Strickmaschinen.
Leichte Zahlungsweise Reelle Bedienung
Kataloge rmk Verlangen gratis . Vertreter gesucht!
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in allen 'Arößen und
:: Stärken empfiehlt u

. 8M , SiuisW,
Leopoldstr . Nr . 89.

!WgniSä M I§ Eii3B SM

pWMM

□ IMtiitiltnfliiH □
billig und gut , empfiehlt

ReMEnel , InsM
:: Leopoldstrsße Nr . 39 : :
Preiskurant gratis 1 16303

r Drucksachen
liefert prompt und billig

M die Buchdruckerei der
ot Vei lagS 'Anstalt

g .Tyrciia * Innsbruck
U Brisen nnd Bozen.

Geld
s « a

an Personen aller Stände,
auch Damen,g - 'i en Monats'
raten von 5 K aufwärts.
Kaufe oder belehne in - und
ausländische Wertpapiere.

Versicherungs -Polizzen,
Lose , Kriegs -Anleihe usw.
Coupon einwsnng , Lose ge¬
gen Monatsraten . Pawelee,
Wien VII ., » aiserstraße 65.

16321
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Mädchen
sucht hier oder auswärts auf 1 . Februar 1917
Posten als Mädchen für alle Arbeiten . Selbes kann
einfach kochen , ist kinderiiebend und besitzt schöne
Iahreszeugnisse . Zuschriften erbeten an Paula
Bürkert in Landeck , Brüggen . 1792

Stabil angestellter , älterer Herr sucht guten
bürgerlichen

Mittag - und Abendtisch.
Näheres Buchhandlung Tyrolia , Landeck.

Puppenklinik!
Jede Puppe wird repariert , alle Haararbeiten
werden angenommen . Pnppenperücken , auch aus
echtem Haar , sowie echte Haar opfc in allen
Farben von K 6 .50 aufwärts , Haarketten mit
Beschlägen in jeder Preislage sind zu haben bei
Eduard Schal Haas , Friseur , Reutle Nr . 49 . Dis»
treter Versand . 16358
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Empfiehlt bürgerliche
Wohnungseinrichtunken,
Hote1einriohtungen m
allen Preislagen , Gar-
tan - sowie Sisenmöbel.

Durch kleine Regieaus¬
lagen sind wir in der
Lage , für solide Arbeit

billigePreise z umachen.
j; ' •• ■
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: I. TirolerPraMflv- :
: Senossenschaff Innshnick

nur Universitätsstraße 3

neben den Stadtsilen

MÖBELHAUS
bekannt als reell and aolid.

14 (Nachdruck verboten . )

Der Schatz des Prälaterr.
Ro » a» von Gebhard SchLHler - Perasini.

llnd es hatte wirklich seine Richtigkeit . Leo
Volmerding hatte Elli in der Gesellschaft einer
befreundeten Familie kennen gelernt und sich auch
sogleich in sie verliebt . Zur Abwechslung konnte
er es ja auch einmal mit der Ehe versuchen . Er
sprach mit seinem Vater , und dieser zeigte sich
nicht abgeneigt.

So hatte Leo Volmerding seine Werbung bei
dem Vater vorgebracht und Wörmann hatte dem
jungen Manne zugesagt , für ihn bei Elli zu
sprechen. Mit diesem Bescheid mußte sich der
Brautwerber zunächst begnügen . Und der Vater
sprach mit seiner Tochter ganz allein in seinem
Privatkabinett.

• Man hatte auf dem Korridor draußen den tief
schmerzlichen Aufschrei hören können , dem dann
ein unterdrücktes Schluchzen folgte . Aber es gab
hier keinen Horcher.

llnd dann sprach der totenbleiche Vater lange
auf sein Kind ein , in ruhiger , schmerzbewegter
Weise. Was er seiner Gattin nicht zu enthüllen
lvagte . Elli erfuhr es in dieser Stunde . Durch
diese Heirat hoffte Wörmann die drohende Ge¬
fahr abzuwenden ; denn Leo Volmerding war
reich , sehr reich.

Ellis Tränen versiegten . Sie verstand ja den
Vater vollkommen ; sie sah sein bleiches , gram¬

entstelltes Gesicht , und so erklärte sie sich bereit zu
dem Opfer.

Dabei aber war ihr zu Mute , als ginge es zum
Sterben . Wenn Leo Volmerding eine liebende,
ihn beglückende Braut erhoffte , so mußte er schwer
getäuscht sein . Aber das kam alles später . Ob
sie den Tag der Vermählung überhaupt erlebte?

Es wurde Abend , und die rosigen Wogen , die
über den fernen Horizont hinzitterten , erloschen
allmählich . Langsam ging es in die Nacht hin¬
über . Ter Mond drang durch die Wolken , sein
blasses Silberlicht fiel durch die Bäume des Parks
und ließ den kleinen Weiher zauberisch erglänzen.

Mi hatte sich fniher in ihr Zimmer zurückge¬
zogen . Nur drei Tage waren vergangen , seitdem
der Vater mit ihr gesprochen hatte und sie ihm
ihr Zawort gab , Leo Volmerding zu heiraten,
drei Tage . Und doch schien es ihr , als wäre ihr
Brautstand ewig.

Volmerding war erschienen , elegant , vom Schei¬
tel bis zur Sohle , frisiert und parfümiert . Er
war gewöhnt , Frauenherzen im Sturme zu er¬
obern und wurde nun nicht wenig enttäuscht , Elli
so kalt zu finden . Das hatte er nicht erwartet.

„ Sie ist ui schüchtern , warten wirs ab, "
sagte

er sich schließlich . ^
Die nun folgenden zwei Tage ließ er sich nicht

blicken.
„ Ich werde sie schmachten lassen ! " sagte er sich.

„ Schließlich muß sie doch Sehnsucht bekommen
und am Ende ist sie eben doch anders wie meine
bisherigen Bekanntschaften . Ein Weib ist sie
aber doch , wie alle anderen ! "

Er ließ Elli also zwei Tage lang „ schmachten
" .

Am dritten gedachte er sich sodann nach ihrem Be¬

finden
'
zu erkundigen.

Dazu sollte es jedoch nicht kommen ; denn sein
Vater ließ ihn am Vormittag zu sich bitten und
machte ihm einige wichtige Mitteilungen . Mit
kaltem , ironischen Lächeln auf den Lippen verließ
Leo das Privatkabinett seines Vaters.

In seinem eigenen Zimmer angölangt , schritt
Leo zehn Minuten nachdenklich auf und nieder.
Dann warf er den Kopf zurück und machte mit
der Hand eine Bewegung , als wollte er sagen:
„ Fort damit !

"

Dann setzte er sich vor den eleganten , sehr zier¬
lichen Schreibtisch und suchte mit der Umständ¬
lichkeit . welche Leuten eigen ist , die nur selten
einen ernsthaften Brief auffetzen , die nötigen
Requisiten Zusammen.

Er schrieb nicht viel , faltete das Papier , dann

lässig zusammen und steckte es in ein Kuvert.
Dann wurde die Adresse daraufgesetzt.

„So, " nickte der junge Lebemann , damit wären
wir fertig ! "

Er schob den Brief in seine Rocktasche , nahm
Hut und Stock und verließ das Haus . Auf dem
Wege nach dem Cafe konnte er das Schreiben in
einen Kasten werfen.

Das war gegen Mittag gewesen.
Wörmann hatte sich an diesem Mittag ziemlich

gut gelaunt vom Mahle erhoben . Er sah doch
wieder eine Zukunft vor sich ; das drohende Ge¬
spenst einer Katastrophe war aus dem Felde ge¬
schlagen . Mit dem großen Industriellen Volmer-
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W WürbWOlMr . MM
empfiehlt sein reiches Lager von 173«

in allen Größen , zu annehmbaren Preisen.

Zentrifugen
Z @ ntrifu | inöl

16450 rorrrltig am Lagsr bei

Johann Stral® 5

Schwedisches

Lederfett
beste und älteste Marke , ausgezeichnet
bei mehr als 69 Ausstellungen , Kleinster
Fostauftrag : drei große Blechdosen K4 *50
franko Verpackung mit Postnachnahme.
Für Kaufieute Vorzugspreise in r

2, y 4 u.
- - - Vs Kilo - Blechdosen . . . .

Techn . Fettwaren -Erzeugung

Josef Spitz , Linz , Altstadt.

jWrW - MM „lipIlfT in gansSrt«!

Ab i . Männer 1917 erscheint bei uns

Der Mönix
ÄNuftrierte Studenten - Zeitschrift.
Mit Vorto fährt . K 4 -- . Monat !,
einmal im Umfange von 32 Seiten.

z Der „ fcfcönir will den deutschen Mittel-
schulstudenten ein geistiges GteNdichein fein.
Treu -veutsch u . gui - Ssterreichisch allerwege.
Nrobenummern sowie Srvspekte verlangen

Z Sie direkt von der Verlags - Abteilung der

| j
'Betlaasanttal ! „Trzrotta " ZnnsbruS

Soeben wieder einsetreffen:

WÄW MM
is l !« nnMuti Oräft - n.

6m klein fit Mnster nie Wen 21 mal 19 cm a 29 d,
Klei» Ui ifce mw . 39 mal 29 es a 89 1
itlieie fEr Ä siw . 90 ml 39 HO 1

tar lisch Leiter ssw . 90 mal 39 ä H170 k.
IM - IM „TYSOLir, LSBliSdi

085 . Q. L I
FILIALE dir

Säcke - und Daöemkauf!
Ich beahle für gute Jute - Mehlsäcke pro

Stück 3 Kronen, für alle anderen Sackgat¬
tungen höchste Preise . Ständiges , reelles
Geschäft . Annahmestelle für Innsbruck:
Feuerwehrhütte , Schmuckgasse Nr . 1 , Eger¬
dachstraße, Pradl . Von Händlern erwarte
Offerte : Therese Molk , Amras Nr . 42.

16236

Sund -peile
von Gemsen , Hirschen , letten
DscStsrn , Füchsen , Hardern
Iltissen , Kälbern etc . etc.
kauft zu höchsten Preisen

Geara Sehretter , W In Tirol,

Kauft bei unseren Inserenten!

Karl Tiefet,
durck die eigene
Erfindung vom
Leiden befreit.

Wer hat das beste
Bruchband öer Wett?
Goldene Medaillen , Ehrendiplome , Tau¬
sende Anerkennungen von Befreiten ihres
Leidens Erhielten 100 Kronen Belohnung
von weiland Karl Cofienodle , Stadt - u.
Gemeinderar , für gänzliche Befreiung
von seinem veralteten Bruche durch unser
Band . — Die von Karl Tiefe ! erfun¬
denen . !. k. pat . Bruchbänder wurden
zweimal zum Wöhle der Bruchleidendrn
verbessert , und werden Tag und Nacht
getragen , da dieselben ohne Federn , mit
elastischen Belotten und nach dem Körper
verfiel bar sind . Eigene Erzeugung samt,

. sicher Bandagen u . orthopäd . Apparaten.
Spezialität Le i b b i n d e n , drospekte über oberwähnteS

Bruchband versenden gratis und franko

Aksel. Solomon § 60 . Ä Wien Vi.
Mariahilferstratze 5tr . 105 , letzter Hof. 2667

ding verbunden , mußte das Etablissement Wör-
mann bald als eines der glänzendsten im Um¬
kreis dastehen.

Nur eines hatte Wörmann vermieden : er hatte
nicht ein einzigesma ! Elli angeblickt.

Das Mädchen zog sich nachmittags auch schon
frühzeitig auf sein Zimmer zurück und schützte
ein Unwohlsein vor . Wörmann hatte in der
Fabrik zu tun.

Nun lag eine jener zauberisch schönen Herbst¬
nächte über dem Parke , wie sie leider um diese
Zeit so selten sind.

Elli Wörmann schlief nicht . Sie lehnte völlig
angekleibet an dem schmalen Balkonfenster ihres
Zimmers und ihre Blicke ruhten auf den Park¬
bäumen draußen , welche ein leichter Wind be¬
wegte und die das Mondlicht silbern überflutete.

Ein schmerzlicher Seufzer kam aus dem halbge¬
öffneten Munde .

"

. „ Verlobt ! Mit Leo Volmerding verlobt ! O,
mein Gott ! : Gibt es denn keinen Ausweg mehr
für mich ? Wie kann ich das Weib eines Man¬
nes werden , den ich verabscheue ! Volmerdings
Weib , wo jeder Schlag meines Herzens einem
anderen gehört ! "

Das Mädchen schlug die beiden Hände vor das
Gesicht

d
und schluchzte berzzerbrcchend . - Sie

lehnte die schlanke Gestalt gegen das Fensterkreuz
und ein Zittern inachte sie erbeben.

„Alles vergebens ! Ich bin ihm verfallen ! Ich
weiß ja doch , was auf dem Spiel steht . Ich könnte

den Tod dieser verhaßten Ehe vorziehen , aber ich
würde damit auch Papa töten .

"

Elli ließ trostlos die Arme sinken . Sie schritt
in dem reizend eingerichteten Gemache auf und
nieder . Ter Kopf brannte ihr . An Schlaf war
nicht zu denken-

Plötzlich blieb sie stehen und stieß hervor:

„ Ich ersticke zwischen diesen Mauern ; ich muß
hinaus in die Luft , ins Freie !

"

Ein seidenes Tuch um den Kopf und Nacken
schlingend , verließ Elli das Haus über eine Hin¬
tertreppe.

In dem Arbeitszimmer Wörmanns brannte
noch Licht ; also wachte Papa noch.

Elli war stehen geblieben . Sie blickte unver¬
wandt auf die beiden erhellten Fenster und ein
seltsames Gefühl beschlich sie dabei . Sie kannte
nicht den Grund , weshalb ihr plötzlich die heißen
Tränen in die Augen schossen . Ihr war es . als
müsse sie jetzt in dieser Minute wieder zurück¬
eilen an das Herz des Vaters , der sie stets ge¬
liebt hatte , wenn er ihr jetzt auch diesen Leo Vol¬
merding zum Gatten gab . Minutenlang zögerte
sic . Tann ließ sie den Kopf traurig sinken . Es
half ja alles nichts . Durch eine solche Szene muß¬
ten sich beide noch weit unglücklicher fühlen . So
schritt sie weiter in den Park hinein , welcher sich
gegen das Fabrikgebäude hinüberzog.

Vor dem kleinen Weiher machte Elli Hält.
Eine Rindenbank stand dort , auf welcher sie sich
niederließ . ^

Wie schön die Nacht war und wie
unglücklich sich Elli fühlte ! Ein schwaches Flüstern I

und Säuseln zog durch die Baumkronen ; die Kie¬
sel leuchteten hell vom Wege herüber und das
Spiegelbild der Mondscheibe schwamm auf der
glänzenden , lciwtbewegten Fläche des Weihers.

Elli verschränkte die Hände ineinander . Wes¬
halb nur gab ihr Gott diese Liebe ins Herz , diese
Sehnsucht nach dem Geliebten , wenn sie ihn bocfi
niemals erringen konnte!

Tort unter dem flimmernden Wasser wäre ihr
am wohlsten . - Ta wäre alle Sehnsucht und alle
Liebe erloschen und ihr heiß pochendes Herz fände
Ruhe . . . .

Wie lange Elli schon mit diesen traurigen Ge¬
danken beschäftigt auf der Bank , gesessen hatte,
wußte sie selbst nicht zu sagen , als plötzlich der
Schritt eines Mannes an ihr Gehör schlug . Sie
wollte entfliehen , allein es war bereits zu spät:
denn schon erschien die Gestalt drüben unter den
Bäumen , hell vorn Mond beleuchtet . Ein halb-
erstickter Aufschrei entfuhr ihrem Munde.

Ferdinand Burgmüller ! Was wollte er hier zu
dieser Nachtstunde ? Fand auch er keine Ruhe,
trieb es auch ihn heraus ? Aber Elli preßte in

tiefstem Wehe beide Hände auf die Brust . Ihret¬
wegen kam er gewiß nicht.

Sie wäre am liebsten sogleich entflohen . Aber
dies wäre nicht mehr möglich gewesen , ohne daß
sie Ferdinand erblicken mußte . So hielt sie. M
fast regungslos auf der Bank . Wenn er zurück¬
ging oder in den seitwärts liegenden Lanbrngang
einbog , entging ihre Gestalt seinem Blick . . ,

( Fortsetzung folgt . )
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